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Die Einberufung des Seim und Senats. 


Die Vorberatungen über die neuen Wahlgeſetze. 


Das Dekret des Stnatspräſidenten über die Einbe⸗ 
rufung der außerordentlichen Seſſion des Sejm und Se- 
nats wird am 1. Juni erwartet. Die Sitzungen des 
Sejm folen am 4. Juni beginnen. Aufgabe des Sejm 
und Senats wird ſein, die neuen Wahlordnungen für 
Sejm und Senat jowie das Geſetz über die Wahl des 
S denten zu verabichieben. 

Die Auflöfung der beiden Kammern fol im Juli er- 
felgen, fo daß jhon im September die Neuwahlen erfol 
gen könnten. Die Büros des Sejm und Senats haben 
den Auftrag erhalten. die letzten Diätenliſten für Juli 


fer 


d In der ſogenannten Verfaſſungsgruppe der Regie⸗ 
cungspartei wurden bei der Beratung des neuen Wahlge⸗ 
ſetzes für den Sejm neue Anträge eingebracht. So wird 
beantragt, den Städten Krakau, Wilna, Poſen und Kat⸗ 
towitz je zwei weitere Mandate zuzuerkennen. Dieſe 
Städte würden dadurch je ſechs Abgeordnete wählen, alſo 
ebenſoviel als Lodz, die zweitgrößte Stadt Polens mit 
ohnern. Die Wahlgleichheit wird alſo im⸗ 


ner beſſer! Die Geſamtzahl der Abgeordneten würde 


ſich ſomit um 8 auf zuſammen 208 erhöhen. 

Ein weiterer Antrag geht dahin, daß je 500 Wähler 
das Recht beſitzen follen, einen Vertreter in das Wahi- 
kollegium zu entſenden. Die Unterſchriften dieſer 500 
Wähler müßten von einem Notar beglaubigt werden, wo⸗ 
bei die Beglaubigungsgebühr zehn Groſchen pro Unter⸗ 
ſchrift betragen ſoll. Es gibt alſo im Sanacjalager 
Leute oder Gruppen, denen der vorgelegte Entwurf des 
Wahlgeſetzes doch etwas zu weit geht. Sie möchten oas 
Wahlgeſetz wenigſtens zum Schein demokratiſieren, da⸗ 
rum der Antrag, der nicht viel verbeſſert, aber an Kom⸗ 
pliziertheit nicht zu wünſchen übrig läßt. 

Nach Erledigung der Wahlgeſetzentwürfe ſchritt man 
zur Beratung des Geſetzes über die Wahl des 
Staatspräſidenten. Es wurde vorgeſchlagen, 
daß neben den in der Verfaſſung vorgeſchlagenen Wahl: 
männern je vier Abgeordneten oder Senatoren einen 
Wahlmann in die Wahlverſammlung, die die Wahl des 
Staatspräſidenten durchführt, entſenden ſollen, d. h. daß 
der Sejm 50 und der Senat 25 Wahlmänner zur Wahl 
des Staatspräſidenten ſtellen werden. 


Ein faner Kompromiß. 


Die Entiheidung des Völterbundrates im italleniſch⸗abeſſiniſchen Konflitt. 


Genf, 25. Mai. Der in der heutigen Nachtſitzung 
vom Völkerbundrat gefaßte Beſchluß in Sachen des italie⸗ 


niſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles ſieht vor, daß alls die von 


beiden Ländern auf Grund des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Freundſchaftsvertrages vom Jahre 1928 genannten 
Schiedsrichter ſich über den hinzuzuziehenden neutralen 
Schiedsrichter bis zum 25. Juli nicht einigen ſollten, der 
Völkerbundrat wieder zuſammentritt. Ueberdies würde 
der Völkerbundrat zwecks Prüfung der Lage zuſammen⸗ 
treten, falls der Streitfall auch dann bis zum 25. Auguſt 
noch nicht geregelt fein ſollte. 


Dieſer Beſchluß des Völkerbundrates bedeutet, daß 
man den beiden ſtreitenden Ländern noch drei Monate 
Zeit laſſen will für die friedliche Beilegung des Streit⸗ 
ſalles. Sollte dies in dieſer Zeit nicht geſchehen, dann 
wird der Völkerbundrat ſelbſt die Entscheidung fällen. 


In Genfer politiſchen Kreiſen wird im Zuſammen⸗ 


hang mit dieſem Entſchluß lebhaft die Frage diskutiert, 
was Muſſolini, der ſich doch anfänglich vollkommen un⸗ 
nachgiebig gezeigt hat, bewogen haben kann, auf dieſen 
Kompromiß zu gehen. Man nimmt an, daß es Muſſolini 
nicht wagen wollte, in einer ſo geſpannten Zeit ſich in 
Afrika zu exponieren, wodurch ſich Italien in Europa 
lahmlegen würde. Gleichzeitig wird aber auch die An- 
nahme geäußert, daß Italien für ein Kriegsabentener in 
Afrika noch nicht genügend vorbereitet ijt. 
Schließlich glaubt man, daß Muſſolini die Hoffnung hegt, 
daß es ihm vielleicht doch noch gelingen wird, vom Kai⸗ 
fer von Abeſſinien die freiwillige Abtretung jenes Gebites- 
teiles zu erlangen, wodurch eine direkte Verbindung der 
italieniſchen Kolonien Somali und Erytrea hergeſtellt 
werden würde. Jedenfalls herrſcht hier allgemein die 
Ueberzeugung, daß durch die vom Völkerbundrat getroſ⸗ 
fene proviſoriſche Löſung eine Behebung der Kriegsgefahr 
noch nicht erreicht worden iſt. 


— — — — —— — 


Kredite, Löhne, Sozialverſicherung. 
Bezeichnendes aus der Rede eines Hapitaliſten. 


Der Vorſitzende der Warſchauer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
belslammer und frühere Miniſter Klarner hat in einer 
Plenarverſammlung dieſer Kammer einen Vortrag gehal⸗ 
ten, dem wir folgendes entnehmen: 

Die Einlagen in den Banken ſind geſtiegen, der 

Binsfuß ift gefallen und doch find wir nicht auf dem Wege 
einer allgemeinen wirtſchaftlichen Beſſerung, einer Er⸗ 
höhung der Umſätze in Induſtrie und im Handel. Es ver⸗ 
mindert ſich nicht die Arbeitsloſigkeit, es ſteigt nicht der 
Verbrauch in der Stadt und auf dem Lande. Es iſt wahr⸗ 
lich ſchwer ein beſſeres Beiſpiel von Kapitalverſteiſung bei 
gleichzeitig dauernder Kapitalvermehrung zu finden. 
Trotz eines gewaltigen Bedarfs, bei Arbeitskräften, die in 


Untätigkeit verkümmern, und freiem Kapital jehlt es an 


einer wirklichen Belebung. Ja, es erſchöpft ſich ſogar das 
Kapital, das in manchen Betrieben inveſtiert iſt. 
Nachdem Herr Klarner in ſo treffender Weiſe den 
Bankerott des Kapitalismus geſchildert hat, erging er ſich 
in Erklärungen über die Urſachen dieſer Erſcheinung. 
Und fiche da. . Herr Klarner ſieht eine der Um 
ſachen dieſes Zuſtandes darin, daß die Preiſe und Um- 
füge gefallen find, aber bei einer nur geringen 
Senkung der Löhne md Gehälter. 

Was ſagt aber die amtliche Statiſtik? Mitte 1933 


verdienten in der Induſtrie, im Handel und Gewerbe 
52,4 Prozent der Beſchäftigten weniger als 20 Zloty; 
22,7 Prozent der Beſchäftigten weniger als 10 Zloty; 20 
Prozent von 20 bis 30 Zloty; 11,6 Prozent 30 bis 40 
Zloty und nur 6,7 Prozent 40 bis 50 Zloty. Seither 
ſind die Löhne nicht geſtiegen, ſondern gefallen. Das hin⸗ 
dert Klarner nicht, zu behaupten, daß die größten Erſpar⸗ 
niſſe durch Verſicherungsinſtitutionen unn durch Beamte 
und Arbeiter gemacht wurden. 

Im Einvernehmen mit allen kapitaliſtiſchen Kreiſen 
verlangt Herr Klarner eine Ueberführung der Spargelder 
aus den öffentlichen in private Inſtitutionen, und über⸗ 
dies eine Reviſion der öffentlichen Laſten, das heißt im 
Jargon der „Wirtſchaftskreiſe“ Ermäßigung der Steuern 
und der Beiträge für Sozialverſicherung. 

Bei dieſer Gelegenheit wäre bekannt zu geben, daß 
die Induſtrie⸗ und Handelskammern ein Projekt in Vor⸗ 
bereitung haben, das die Sozialverſicherung noch weiter 
verſchlechtern ſoll. Nach dieſem Projekt ſoll die Zahl der 
Verſicherten noch mehr eingeſchränkt und die Unterſtützun⸗ 
gen ermäßigt werden. Der Arbeitgeber ſoll nur noch ein 
Drittel, der Arbeitnehmer zwei Drittel des Verſicherungs⸗ 
beitrags zahlen. l l i 

Die brutale Rückſichtsloſigkeit Schaut bei den Rapita- 
liſten aus allen Poren hervor, doch werden ſie mit dieſen 
Mitteln eine Beſſerung der Wirtſchaftslage beſtimmt nich: 
erreichen. 


den organiſierten Arbeiter und Bauern 


Opłata pocztowa uiszczona ryczałtem, 


Einzelnummer 25 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


die eigentümlichen“ Wahlgeſehe. 


Aus den Berichten, die wir über die Verhandlungen 
der Sanacja über die neuen Wahlgeſetze gegeben haben, 
weiß der Lejer genug, um ſich ein zwar wenig ſchönes Bild 
darüber zu machen, wie wir bei den nächſten Wahlen 
zum Sejm und Senat „wählen“ werden. Man glaube 
je nicht, daß der Sejm oder der Senat dieſe Geſetzent— 
würfe verbeſſern, gerechter geſtalten werden, denn mir 
ſind bereits ſo weit, daß das zum Geſetz erhoben wird, 
was die Sanatorenpartei beſchließt. Die Verhandlungen 
im Sejm und Senat werden wohl intereſſant ſein, aber 
nur inſofern, als die Sanacja, wohl oder übel, eine We- 
gründung für die kraſſe Schmälerung des Wahlrechts der 
breiten Maſſen wird geben müſſen. Wenn die Oppoſition 
im Sejm ſelbſt mit goldenen Zungen reden ſollte, ſie 
wird an den Wahlgeſetzentwürfen nichts mehr, ſicher aber 
nichts Weſentliches ändern können. 

So viel auch ſchon über die neuen Wahlgeſetze ge⸗ 
ſchrieben wurde, iſt es doch notwendig, auf den beſonderen 
Charakter dieſer Geſetze hinzuweiſen. Das Beſondere 
oder Sonderbare dieſer Geſetze beßeht vor allem in der 
Art der Aufſtellung der Kandidaten. Der- Kandidat foll 
belanntlich nicht in direkter Weiſe durch die Wählerſchaft 
namhaft gemacht werden, ſondern durch ein Kollegium 
von Wahlmännern. Die Wahlmänner ſtellen die Ge⸗ 
meinden, Stadtverwaltungen, die Induſtrie⸗, Handeis⸗ 
und Gewerbekammern, die Hochſchulen und die Berufs- 
verbände. Es iſt bei der geringen Zahl der in Verbän⸗ 
von vornherein 
Kar, daß die werktätige Bevölkerung, ſelbſt wenn man 
alle Verbände zulaſſen ſollte, in den Wahlkollegien eine 
ſehr geringe Vertreterzahl haben werden. Die Aufſtel⸗ 
lung von Bauern- und Arbeiterkandidaten wird daher in 
den meiſten Wahlkreiſen von vornherein ausgeſchloſſen 
ein. 

Gewiß ijt zu erwarten, daß die Vertreter der beſitzen⸗ 
den Klaſſe, um die Werktätigen irrezuführen, auch ſoge⸗ 
nannte „Arbeiter- und Bauernvertreter“ „ernennen“ 
werden, es werden das aber Repräſentanten der gelben 
Verbände ſein, die Diener des Kapitals, und nicht Men⸗ 
ſchen, die das Recht hätten, im Namen der Werktätigen 
aufzutreten. h 

Wozu aber eine ſolche Geſtaltung des Geſetzes? 
Warum nicht von vornherein Kurienwahlen? Wir kön⸗ 
nen dieſes Syſtem aus früheren Zeiten; in Kongreßpolen 
aus der Zarenzeit. Das Ergebnis wäre doch nahezu das 


gleiche, wenn man vorſchriebe, daß die Arbeiter jo und 


ſo wenig, die Fabrikbeſitzer ſo und ſo viel Abgeordnete 
wählen. Die Werktätigen könnten gegen ein Kurienwahl⸗ 
ſyſtem nicht mehr einwenden, als gegen das jetzige Ela⸗ 
borat der Sanacja. Aber ein ſolches Wahlgeſetz würde in 
offenſter Weiſe im Widerſpruch zur Verfaſſung ſtehen, die 
ja doch noch einige demokratiſche Beſtimmungen, wie das 
viergliedrige Wahlſyſtem, vorſieht. Wir haben ſchon 
früher der Meinung Ausdruck gegeben, daß der Wahi- 
geſetzentwurf nicht dem Geiſt der Verfaſſung entſpricht, 
was auch durch die Aeußerungen des konſervativen Flü⸗ 
gels der Sanacja beſtätigt wird. Doch hat dieſes Geſetz 
für die Sanacja den Vorteil, bei Beibehaltung formaler 
demokratiſcher Grundſätze das gleiche oder noch mehr zu 
erreichen, als mit einem Kuriengeſetz möglich wäre. Die 
Schöpfer dieſes Entwurfs haben behauptet, daß die 
neuen Wahlgeſetze den „Eigentümlichkeiten“ der polni⸗ 
ſchen Verhältniſſe angepaßt und nicht dem Ausland nach⸗ 
kopiert ſein ſollen. So ſehen wir alſo an Hand dieſes 
Geſetzentwurfs, wie es mit dieſer „Eigentümlichkeit“ be⸗ 
ſtellt iſt. Was Oeſterreichs Faſchiſten mit ihrer Stände⸗ 
ordnung, Muſſolini mit den Korporationen, ſoll bei uns 
mit dieſem „eigentümlichen“ Geſetz erreicht werden. Wahr: 
lich, man braucht die Demokratie nicht zu verleugnen, 
nicht zu vernichten, wenn doch die Möglichkeit beſteht, fie 
jo „eigentümlich“ zu verſchandeln, daß nur noch der Name, 
der Schein verbleibt. Dieſer Geſetzentwurf iſt ein Mer- 
ſterſtück, um welches die Reaktion aller Länder Polen be- 
neiden werde. ee 

Eine zweite Beſonderheit oder So 
weniger aus den Entwürfen als aus 
Erläuterungen hervor. Man erklärt: das 


vSerbarteit geht 
den laniaren 

í bisherige Wahl⸗ 
geſetz hat keine Garantie geboten, daß in die geſetzgeben⸗ 
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den Kammern Perſonen gewählt werden, die eine genü- 
gende Eignung beſitzen. Eine ſolche Erklärung könnte 
vielleicht einleuchten, wenn wir nicht neun Jahre Sa⸗ 
nacjawirtſchaft hinter uns hätten, mit ernannten Rom- 
miſſaren auf ſo vielen Gebieten des öffentlichen Lebens. 
Will man uns weismachen, daß die Ernannten mehr 
Fähigkeiten und ſonſtige gute Eigenſchaften aufgewieſen 
haben, als die gewählten Vertrauensmänner der Bevölke⸗ 
rung? Es iſt doch umgekehrt. Nur Menſchen, die kein 
Vertrauen zum Volke oder im Volke beſitzen, nur Men⸗ 
ſchen, die darauf verzichten, das Volk durch Teilnahme 
im öffentlichen Leben zu einem höheren Bewußtſein zu 
führen, können derartiges ſagen. 

So geht in Polen eine Aera zu Ende, in welchem 
das Volk im öffentlichen Kampfe der Meinungen und mit 
formal gleichem Rechte ausgeſtattet die Geſchicke des 
Staatsganzen beſtimmen konnte. Man nennt das bei der 
Sanacja „Entpolitiſierung“, man nennt das Bekämpfung 
der Parteien und der Parteiprogramme. Und doch wird 
ſich das Volk mit Politik befaſſen, da es kein Geſetz gibt, 
welches das Denken verbieten kann, und doch wird das 
Volk in ſeiner Not, in ſeinem Drange nach einem beſſeren 
Morgen Programme haben, denn kein Geſetz kann die 
Bedürfniſſe, das Streben und Hoffen eines Volles beſei⸗ 
tigen. Fort mit Parteien und mit den Parteiprogram⸗ 
men — das ſind hohle Phraſen von Menſchen, die nur 
ſich, aber kein Volk mehr ſehen. Wenn nun Kapitaliſten, 
Profeſſoren und Militärs die Politik allein machen wer⸗ 
den, ſo wird das Volk ſich dennoch nicht ausſchalten laſſen. 
Es. wird ſeinen Weg finden, wie ein lebendiger Strom, 
der aus Höhen oder Tiefen kommend, ſich ſeinen Weg 
bahnt über Hinderniſſe, die gewaltiger ſind als alles, was 
die Sanacja an „Eigentümlichkeiten“ aufzuweiſen hat. 


Hungerſtreil ehemaliger Kriegs⸗ 
freiwilliger. 


In Radomſfko find 8 ehemalige Freiwillige zum pol- 
niſchen Heer aus Proteſt dagegen, daß ihre Bitte um Aui- 
nahme zur Arbeit nicht berückſichtigt wurde, in den Hun⸗ 
gerſtreik getreten. Die Männer haben ſich in der Woh⸗ 
nung des einen Demonſtranten verbarrikadiert und laſſen 
niemanden in die Wohnung und nehmen auch keine Le⸗ 
bensmittel an. Dieſer nicht alltägliche Proteſt der frei⸗ 
willigen Vaterlandsverteidiger hat in Radomſko großen 
Eindruck gemacht. (a) 


Maſſenhafte Verſteigerung 
von Gütern und Häuſern. 


Nach einer Ankündigung der Boden⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Warſchau gelangen im Laufe des Monats Mai in 
ganz Polen 562 landwirtſchaftliche Güter, teils größeren, 
teils kleineren Umfanges, wegen Nichtzahlung der Hyro- 
thekenſchulden zur Verſteigerung. 

Den zahlreichen Verſteigerungen von Gütern (beſon⸗ 
ders im Oſten) ſchließen ſich ebenſo zahlreiche Verſteige⸗ 
rungen von Häuſern an, beſonders in kleineren Städten. 
So ſollen u. a. im Juli in Suwalki 159 Häuſer derſtei⸗ 
gert werden, in Auguſtowo 15 uſw. 


Nationalradilale vor Gericht. 


; Das Bezirksgericht in Warſchau verhandelte gegen 

mehrere Mitglieder des nationalradikalen Lagers (Nora) 
wegen Verbreitung illegaler Schriften und wegen An⸗ 
ringung von Aufrufen an öffentlichen Stellen. Die An⸗ 
geklagten der einen Gruppe wurden zu je vier Monaten 
Gefängnis verurteilt, unter Anrechnung der Haft in Be⸗ 
reza⸗Kartuſka, die der anderen zu je drei Monaten De- 
dingungsloſer Haft. 


Die Vierzigſtundenwoche. 


Die Delegation der Vereinigten Staaten für die In⸗ 
ternationtle Arbeitskonferenz in Genf hat die Reiſe nach 
Europa angetreten. Präſident Rooſevelt hat dieſe Dele⸗ 
gation ermächtigt, ſich für das Uebereinkommen über die 
40ſtündige Arbeitswoche in beſtimmten genau begrenzten 
Induſtriebranchen auszuſprechen. 


Der „Wahlſieg“ der Regierungspartei 
in Jugoflawien. 


Belgrad, 25. Mai. Wie verlautet, hat der Haupt⸗ 
wahlausſchuß die Verteilung der Mandate auf Grund der 
am 5. Mai durchgeführten Wahl vorgenommen. Da die 
Wahlziffern eine abſolute Mehrheit der Regierungspartei 
aufweiſen, werden ihr auf Grund des Wahlgeſetzes 303 
Mandate zuerkannt, während die Oppoſition 67 Sitze in 
der Skupſchtina überlaſſen wurden. Das famoſe Wahl⸗ 
geſetz beſtimmt nämlich, daß eine Partei mit abſoluter 
Mehrheit nicht nur drei Fünftel aller Mandate erhält, 
ſondern auch in jenen Wahlkreiſen, die für dieſe Mehr⸗ 
heit ausſchlaggebend waren, an der Verteilung der reſtli⸗ 
chen Stimmen noch einmal teilnimmt. 


Wahlenthaltung in Griechenland. 

Athen, 24. Mai. Die Oppoſition hat für 
kommenden Parlamentswahlen trotz eines gewiſſen Ent- 
gegenkommeus der Regierung Wahlenthaltung angekün⸗ 
digt 


— * 


der Ratsſitzung, 


T jeien. 
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Danziger Regierung veriafiungsbeichig. 


Die Danziger Veſchwerden bor dem Bölterbundrat. 


Genf, 25. Mai. Der Völkerbundrat befaßte fid 
heute nachmittag mit den Beſchwerden der Danziger Be⸗ 
völkerung gegen die Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen 
Regierung, die Verſtöße gegen die Danziger Verfaſſung 
darſtellen. Den Bericht über dieſe Beſchwerden erſtattete 
der britiſche Lordſiegelbewahrer Eden. Die erſte Be- 
ſchwerde ſtammt von den kaholiſchen Geiſtlichen 
gegen verſchiedene vom Danziger Senat gegenüber der 
katholiſchen Kirche erlaſſenen Maßnahmen, zwei weitere 
Beſchwerden ſind von der Zentrum partei wegen 
verſchiedener Zwiſchenfälle während den Wahlen einge⸗ 
bracht worden, weiter handelt es ſich um eine Petition des 
Vereins jüdiſche Akademiker, der Vereinigung ſelbſtändi⸗ 
ger jüdiſcher Danziger Gewerbetreibender und ſchließlich 
der Petition der Herausgeber der ſozialdemokratiſchen 
„Danziger Volksſtimme“. Die zuletzt genannte 
Petition hält der Bericht für erledigt durch die Zurück⸗ 
ziehung der für die Zeit des Wahlkampfes erlaſſenen 
Verordnung vom 9. 5. 1935 über Veröffentlichungen po⸗ 
litiſcher Art. Bezüglich der anderen Petitionen hält der 
Bericht ſeſt, daß ſie alle eine Verletzung des Artikels 53 
der Danziger Verſaſſung bedeuten, der die Gleichheit aller 
Angehörigen der Freien Stadt vor dem Geſetz erklürt. 
Der Senat erklärt dem gegenüber, daß er die gerechte und 
gleichmäßige Behandlung aller Danziger Staatsangehö⸗ 
riger ſtets als ſeine Aufgabe betrachtet habe und weiterhin 
betrachten werde. Der Bericht erinnert daran, daß die 
Verfaſſung der Freien Stadt unter der unmittelbaren Ga⸗ 
rantie des Völkerbundes ſtehe und daß der Rat auf ihre 
Durchführung zu achten habe. Angeſichts der grund⸗ 
legenden Verſchiedenheit der Auffaſſungen 
über die Auslegung der Verfaſſung ſchlägt der Bericht 
ter, einen dreigliedrigen Juriſtenausſchuß 
einzuſetzen, deſſen Aufgabe es ſein würde, dieſe Petition⸗ 
nen ſowie die Bemerkungen des Danziger Senats hierzu 
zu prüfen und dem Rat über ſeine Einſtellungen zu be⸗ 
richten. Das Komitee ſoll ſobald wie möglich zuſammen⸗ 
treten und dem Rat auf ſeiner nächſten ordentlichen Ta⸗ 
gung einen Bericht vorlegen. 

Eden bemerkte beim Vorlegen ſeines Berichts in 
daß durch die verſchiedenen Petitionen 
ziemlich verwickelte Rechtsfragen aufgeworfen worden 
Der Danziger Senat habe Zuſicherungen gegeben. 
Es könne deshalb die Annahme des Berichtes empfohlen 
werden. E 

Der Danziger Senatspräſident Greiſer gab Hier- 
zu folgende Erklärung ab: Sollte der Völkerbundrat auf 
der Grundlage des Gutachtens des Juriſtenausſchuſſes zu 
dem Schluß gelangen, daß die Verfaſſung in gewiſſen 
Punkten verletzt ſei, ſo wird der Senat der Freien Stadt 
Danzig in dieſem Maße ſeinen Standpunkt revidie⸗ 
ren, wie es ſich aus der Auffaſſung des Rates ergibt, 
und er wird die entſprechenden Maßnahmen ergreifen. 

Der ungariſch⸗jugoſlawiſche Streitfall wurde ſodann 
ohne eine förmliche Entſchließung lediglich nach Entgegen⸗ 
nahme mündlicher Erklärungen des Berichterſtatters 
Eden und der beiden Parteien für erledigt erklärt. Eden 
bemerkte, daß er auf Grund der Gegenäußerungen der 
Regierung der Kleinen Entente und der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung zu den ungariſchen Mitteilungen über die Durch⸗ 
führung der Ratsentſchließung vom 10. Dezember eigent⸗ 
lich neue Rückfragen an die ungariſche Regierung hätte 
richten können. Er habe das aber nicht getan, da es der 
Wunſch des ganzen Rates ſei, die Angelegenheit zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Er ſprach die Hoffnung aus, daß die 
Regelung der Frage die guten Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten feſtigen werde. i 


Der ungariſche Vertretere Welitſch erklärte, die un- 
gariſche Regierung werde im Bewußtſein ihrer interna⸗ 
tionalen Verantwortung und auf Grund der Ratsent⸗ 
ſchließung vom 10. Dezember 1934 weiterhin alle Maß⸗ 
nahmen gegen terroriſtiſche Aktionen ergreifen und die 
jugoſlawiſchen Emigranten mit beſonderer Sorgfalt im 
allgemeinen Rahmen der Fremdenkontrolle überwachen 
laſſen. 

j Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde der 
Grenzſtreit zwiſchen Iran und dem Jrak behandelt, über 
den. der italieniſche Vertreter Aloiſi berichtete. Er er- 
klärte, nicht in der Lage zu ſein, dem Rat die Einigung 
der Parteien mitzuteilen. Der Vertreter des Irak be⸗ 
dauerte, daß der Rat die Frage noch nicht habe regeln 
können, während fih der Vertreter Frang. dem Berik: 
Aloiſis vollinhaltlich anſchloß. Entſprechend dieſem Be⸗ 
richt wurde die Angelegenheit auf September vertagt. 

Das gleiche Schickſal erfuhr die Angelegenheit der 
während des Krieges von England beſchlagnahmten fin⸗ 


niſchen Schiffe. 


Litwinow ſchloß die Sitzung nach Worten beſon⸗ 
deren Dankes an Eden, der auf der gegenwärtigen Rats⸗ 
tagung eine ſehr ſchwere Aufgabe übernommen und mit 
Geſchick und Takt gelöſt habe. 


Greiſers Blamage in Genf. 


Schon vor den Wahlen, aber beſonders während der 
Wihlen in Danzig erfuhr man, daß zwiſchen der Regie⸗ 
rung der Freiſtadt und dem Oberkommiſſar des Vöiker⸗ 
bundes Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſind. Der 
Kommiſſar hat ſich dann um eine Entſcheidung an den 
Völkerbund gewandt, da er in den Auslaſſungen des Dan⸗ 
ziger Senatspräſidenten Greiſer eine Anzweiflung ſeiner 
Rechte erblickte. Nach der deutſchbürgerlichen Preſſe nahm 
die Angelegenheit ihren Ausgang in einer Verſamm 
der Nattonalſozialiſten in Danzig am 24. März dieſes 
Jahres. In dieſer Verſammlung hat Greiſer zum Aus⸗ 
druck gebracht, die Stellung des Völkerbundvertreters jei 
in erſter Linie die eines Schiedsrichters bei 
Streitigkeiten zwiſchen Danzig und Po⸗ 
len und erft in zweiter Linie die eines beobachten ⸗ 
den Organs des Völkerbundes gegenüber dem ver 
faſſungsmäßigen Leben in Danzig. Die Danziger Be⸗ 
völkerung könne es nicht verſtehen, daß der Hohe Kom⸗ 
miſſar in ſeinem Hauſe alle möglichen Leute 
empfange, die kein Recht hätten, im Namen der 
Danziger Bevölkerung zu ſprechen, und ihre Erzählungen 
zur Grundlage von Berichten nach Genf zu machen. 

Danziger Bürger, die ſich gegen verfaſſungswidrige 


Maßnahmen der Nazis beſchweren, ſind eben „alle mög⸗ 


lichen Leute“, die der Kommiſſar des Völkerbundes nicht 
empfangen ſoll, obwohl er dazu als Vertreter der Garan⸗ 
ten der Danziger Verfaſſung dazu verpflichtet iſt. 

So wollten es die Nazis, aber Senatspräſident 


Greiſer mußte ſich in Genf eine Abfuhr holen. Der Be⸗ 
richterſtatter des Völkerbundes, der engliſche Miniſter 


Eden, unterſtrich jedoch mit aller Klarheit, daß Oberkom⸗ 
miſſar Leiſter ſein Amt anerkennenswert führe. Die irri⸗ 
gen Ausführungen in der Oeffentlichkeit über die Befug⸗ 
niſſe der Kommiſſars hat ſich eben der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Senatspräſident Greiſer zuſchulden kommen laſſen, 
und die Ausführungen Edens ſind eine glatte Verurtei⸗ 
lung. 

Herr Greiſer verſuchte ſich herauszureden, aber was 
übrig blieb, war wiederum eine Blamage für Greter 
und eine Feſtſtellung im Rat, daß die Nazis Verträge 
nicht honorieren. 


Litwinow nach Paris eingeladen. 
Beneſch am 8. Juni in Nostan. 


Moskau, 25. Mai. Taß berichtet aus Genf, daß 
Laval Litwinow offiziell zum Beſuch nach Paris einge- 
laden hat. Der Termin für die Viſite Litwinows in 
Paris iſt noch nicht vereinbart worden. Heut fand außer⸗ 
dem eine Konferenz zwiſchen Litwinow und Beneſch ſtatt 
Der Beſuch Beneſchs in Moskau iſt auf den 8. Juni ver⸗ 
einbart worden. Titulescus Reiſe nach Moskau wird 
wahrſcheinlich Ende Juni ſtattfinden. 


Brauner Pazifismus. 

Wie die Hitlerianer „Friedenspolitik“ verſtehen. 

Im Heft 12 der „Nationalſozialiſtiſchen Bibliothek“, 
herausgegeben von Gottfried Feder, iſt das Referat des 
Reichsarbeitsdienſtführers Oberſt a. D. Konſtantin 
Hierl, gehalten auf dem Parteitag der Nationalſozia⸗ 
Eiten in Nürnberg, unter dem Titel: „Grundlagen einer 
deutſchen Wehrpolitik“ folgende, die heutige deutſche 
Außenpolitik treffend charakteriſierende Erklärung zu 
leſen: 

„Es gibt zwei Arten von Pazifismus, einen echren 


die] Pazifismus, der ans ſchwächlicher, kranker Beran- 


lagung oder Verblendung enkſpringt, aber ehrlich gemeint 
iſt, und einen geheuchelten Pazifismus. Die 
letztere it ein politiſches Kampfmittel 


und dient geradezu der Kriegsvorbereitung. Indem er 
den Gegner mit Friedensphraſen einſchlä⸗ 
fert, ſucht er ihn zu veranlaſſen, feine Rüſtung zu net- 
nachläſſigen. Der einſchläfernde Dunſt, den er dem Ger 
ner vormacht, iſt dann auch geeignet, die eigenen 
Nüſtungen zu vernebeln.“ 


Hier ijt aus dem Munde eines einflußreichen natio» 
nalſozialiſtiſchen Führers das Rezept der heutigen deut⸗ 
ſchen Regierung für die Außenpolitik angegeben und dar⸗ 
aus wird auch der nationaliſtiſche „Pazifismus“ oder die 
„Friedensliebe“ Hitlers verſtändlich. 


Zhniſche Einſtellung. 


„Natürlich kann man einem Volk nicht — Belo⸗ 
ſtungsproben ins Unermeßliche auferlegen, aber an ſeinen 
Opfern zerbricht ein Volk nie —“ So ſprach 
Dr. Ley auf der erſten Reichsſchulungstagung des Am⸗ 
tes „Schönheit der Arbeit“. g 


Zyniſcher als dieſer Führer der „deutſchen Arbeits⸗ 
front“ hätte es ein Repräſentant der deutſchen Schwer⸗ 
induſtrie auch nicht jagen können, was National, ſozia. is⸗ 


mus“ in der Praxis bedeutet —! 


Die Kattowitzer Meſſe eröffnet. 
Geſtern nachmittag um 6 Uhr iſt die Kattowitzer Mefe 


eröffnet worden. Es haben gegen 200 Ausſteller ver⸗ 
ſchiedener Induſtriezweige ausgeſtell 


j 


Die fpanifchen Gosialiften 
und das Parlament. 


| Man berichtet und aus Madrid: 
Nach zweitägiger Beratung, an der die 38 weder in: 
erter noch im Exil befindlichen ſozialiſtiſchen Abgeord⸗ 
jeten teilgenommen haben, wurde beſchloſſen, daß die 
arlamentariſche Parteivertretung vorderhand nicht in 
das feit Oktober von ihr boykottierte Parlament zurück⸗ 
ehrt. Dieſer Beſchluß wurde aber, zum Unterſchied von 
her diesbezüglichen Vereinbarung vom 24. Oktober, nicht 
ls prinzipieller oder dauernd gültiger gefaßt, ſondern 
als vorübergehende Maßnahme, über deren Beſtand oder 
gurückziehung das Landeskomitee zu entſcheiden haben 
bird, da ſich die parlamentariſche Vertretung nicht als 
Herr der Partei, ſondern bloß als eines ihrer Exekutiv⸗ 
ergane betrachtet, das ſich in allem dem Willen des Lan- 
deskomitees zu fügen hat. Begründet wurde die vorläu⸗ 
fiae Beibehaltung der Boykottaktik mit dem Verhalten 
der Regierung, die am Vorabend des 14. April die Wie⸗ 
dereröffnung der Arbeiterheime und das neuerliche Er- 
cheinen der Parteipreſſe zugeſagt und nach der Feier des 
beburtötages der Republik ihr Wort einfach nicht oder 
ur teilweiſe eingelöſt hat. Es wurde nämlich in der 
brooinz ein Teil der Gewerkſchaftshäuſer wirklich eröff⸗ 
et, aber in den Hauptſtädten verweigerten die admini- 
rativen Behörden — natürlich im Regierungsauftrag 
die Rückgabe der Arbeiterheime. Ebenſo kramte man 
gendwelche unſinnige Formeln heraus, um das Wieder- 
rſcheinen der drei Parteiblätter hintanzuhalten. 

Der jüngſte Boykottbeſchluß wurde faſt einſtimmig 
bracht, indem Juljan Beſteiro und fein kleiner Anhang, 
die ſogenannten Poſſibiliſten, einſahen, daß der Stand- 
funkt der Abgeordnetenmehrheit, demnach das Landesko⸗ 


Nitee, über die Parlamentstaktik zu entſcheiden habe und 


licht die parlamentariſche Gruppe ſelbſt, unanfechtbar ijt. 
bie Parteidiſziplin hat ſich aljo in einem kritiſchen Au⸗ 
eenblick wieder vollauf bewährt und damit das morali⸗ 
he Gewicht der Partei. 
Wann die Landeskonferenz zuſammentreten wird, 
ht noch unentſchieden. Vorläufig ift fie nicht möglich, da 
die Mehrheit ihrer Teilnehmer im Kerker ſitzt und für die 
Nechtverurteilten, ſondern noch immer in Unterſuchungs⸗ 
haft befindlichen Vertrauensmänner ſelbſtredend leine Er⸗ 
ſaßmänner geſtellt werden können. f 
Die verſammelten Abgeordneten haben außerdem 
beſchloſſen, bei der Regierung vorſtellig zu werden, damit 
die ſeit Aufhebung des Kriegszuſtandes rechtlich hinfälli⸗ 
gen Sperren auf endlich aufgehoben werden. Wie die 
Regierung, in der heute die geſchworenſten Arbeiterfeinde 
die Mehrheit beſitzen, antworten wird, iſt nicht ſchwer 
vorauszuſehen: fie wird zu Ausflüchten greifen. 
Uebrigens iſt ja die ganze Regierung, wie ſie jetzt iſt, 
nur eine Ausflucht. Die Herren Miniſter machen ſich 
durchaus keine gegenſeitigen Komplimente in ihren 
Aeußerungen. Guerra del Rio, bisher Miniſter aller ra- 
ditalen Kabinette, diesmal abgejägt, erklärte jogar öffent⸗ 
lich, daß die derzeitige Koalition nicht von langer Dauer 


ſein könne, da die prinzipiellen Unterſchiede und Intereſ⸗ 


ſengegenſätze innerhalb der Regierungsmehrheit unüber⸗ 
krückbar feien. Im beiten Falle wird man den 16. De- 
jember erleben, den Tag, an dem die verfaſſungsmäßig 
Une Zweidrittelmehrheit die Nichtigkeitserklärung der 
erſten republikaniſchen. Verfaſſung Spaniens erfolgen 
leun. Sodann muß fih das Haus von ſelbſt auflöſen 
und müſſen Neuwahlen, die von den Rechtsparteien ſo ge⸗ 
fürchteten Neuwahlen, ſtattfinden. 
Die ſozialiſtiſche Partei rechnet ſehr ſtark mit dieſen 
atjachen. Um mit mehr Nachdruck in die Wahlen gehen 
zu können, hat ſie vor, ihr taktiſches Programm zu er⸗ 
gänzen. Es ſoll vor allem die beſtehende Lücke auf dem 
Gebiete der praktiſchen Aufbautätigkeit ausgefüllt werden. 
Die Arbeitspläne Henry de Mans, der ſchweizeriſche und 
der Jouhaux' werden eifrig ſtudiert und ſie ſollen Ele⸗ 
tente zur Ausarbeitung eines ſpaniſchen Arbeitsplanes 
eitragen, auf den geſtützt die Partei nicht nur regie⸗ 
zungsfähig würde, ſondern auch ein Inſtrument für die 
Erweiterung des an ihrem Siege intereſſierten Wähler⸗ 
lreiſes erhielte. Außerdem wird die Ausarbeitung eines 
ſoſchen Planes ſicherlich viel dazu beitragen, die übertrie⸗ 
bene Reſerviertheit des äußerſten rechten Parteiflügels 
u beſiegen. Dieſer, Beſteiro an der Spitze, bekämpfte ja 
tumer die Teilnahme an der Regierung ebenſo wie deren 
lebernahme, als ſich dazu Gelegenheit bot (Auguſt 1933), 
Mit der Begründung, daß wir weder über ein greifbares 
nd innerhalb der beſtehenden Geſellſchaftsordnung reali- 
ſerbares Programm, noch fachmänniſche, vorbereitete 
Virtſchaftspolitiker beſäßen. 
Die Regierung, die ſich nicht auf ſehr ſicheren Füßen 
ſählt, da ihr die rege Tätigkeit der feſtgebliebenen Arbei⸗ 
erfront viel zuviel zu ſchaffen gibt, verſuchte jüngſt einen 
teuen Trick: jie will das Preſſegeſetz ändern. Es foll bda- 
zurch die „Preſſefreiheit wieder hergeſtellt“ werden, aber 
in ſehr unfreier Form, das heißt die Präventivzenſur ſoll 
zufhören, dafür aber jede „unobjektive Kritik“ der Be- 
jörden und ihrer Tätigkeit verboten fein. Das Elaborat 
it jo durchſichtig abgefaßt, daß ſelbſt ein Teil der Radiko⸗ 
en nicht dafür ſtimmen will und ſich der Innenminiſter 
Rortela Valladares gezwungen jah, die Oppoſition um 
Jorlage eines Gegenprojektes zu erſuchen, worauf dann 
beide vom Parlament in Behandlung genommen und 


Erſucht werden ſoll, „eine befriedigende mittlere Lö. 


= — 


Beilage zur vodzer Volkszeitung 


Sozialiſtiſches Wirlen 


Der Sinn der Arbeitsbeſchaffung. 


Der belgische ſozialiſtiſche Miniſter für öffentliche 
Arbeiten Hendrik de Man, hat der Preſſe einige 
Angaben über die Tätigkeit ſeines Miniſteriums gemacht. 


Die Arbeitsloſigkeit, ſo ſagte der Miniſter, könne 
nicht allein mit Hilfe öffentlicher Arbeiten bekämpft wer⸗ 
den, vielmehr ſei die Reorganiſation der geſamten Wirt⸗ 
ſchaft des Landes erforderlich. Zudem handle es ſich nicht 
nur darum, die Arbeitsloſen wieder zu bejchäftigen, ſon⸗ 
dern auch darum, die Kaufkraft zu erhöhen. 

Durch die Vornahme öffentlicher Arbeiten würde die⸗ 
ſes Ziel nur teilweise erreicht. Immerhin fei es doch 
möglich, einen beträchtlichen Teil der Arbeitsloſen zu be⸗ 
ſchäftigen und der Induſtrie Aufträge zu verſchaffen. De 
Man betonte, daß es weniger darauf ankomme, wieviele 
Arbeiter bei öffentlichen Arbeiten ſelbſt unterkämen, als 
auf den zuſätzlichen Arbeitsbedarf der Lieferanten. Aus 
dieſem Grunde habe man die irrtümliche Auffaſſung auf⸗ 
gegeben, daß die nicht mechaniſierte Arbeit zu bevorzu⸗ 
gen ſei. 

Der Miniſter gab dann einen kurzen Ueberblick über 
die bis jetzt geleiſtete Arbeit: Man habe die Ausführung 
der ſchon in Angriff genommenen Projekte beſchleunigt; 
es ſei möglich geworden, zurückgeſtellte Pläne ausführen 
zu laſſen; man habe einen Geſamtplan für die kommen⸗ 
den Arbeiten ſtudiert. Von den diesjährigen öffentlichen 
Arbeiten ſeinen zu nennen: Ausbeſſerungen von Straßen, 
Kanalbauten, Flußkorrektionen, Hafenbauten, Kanaliſa⸗ 
tionen, Erſtellung billiger Wohnungen, von Schulhäuſern 
uſw. Die geſamten Koſten für die Ausführung dieſer 
Projekte werden allein in dieſem Jahre auf ungefähr 
eine Milliarde Franks geſchätzt. 


Die amerikaniſchen Gewerkſchaften über das Wirtſchaſts⸗ 
njeg. 

Bei einem Empfang in Wafhington ſagte der Präſi⸗ 
dent des Gewerkſchaftsbundes Green: „Auch der un⸗ 
nachgiebigſte Gegner des National Recovery Act (NKA) 
muß zugeben, daß durch ſeine Anwendung die Kinderar⸗ 
beit aufgehört hat, die Minimallöhne für ungeſchützte 
Arbeit auf ein höheres Niveau geſtiegen ſind, die Arbeits⸗ 
zeit geſenkt wurde, viele unanſtändige Wirtſchaftsprakti⸗ 
ken ausgeſchaltet und Arbeitsmöglichkeiten für Millionen 
Arbeitsloſe geſchaffen wurden.“ N N 


Ein neuer Plan zur Kriſenbekämpfung in Großbritannien 

Die einflußreiche Gruppe „P. E. P.“ (Political and 
Economie Planning) hat zwei Berichte über die wirt- 
ſchaftliche Lage ausgearbeitet; die Durchführung der da⸗ 
rin enthaltenden Vorſchläge ſoll eine Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit um 500 000 ermöglichen, und zwar durch 
Verlängerung des ſchulpflichtigen Alters bis 15, und Aus- 
ſchaltung aller mehr als 65 Jahre alten Arbeiter durch 
eine ausreichende obligatoriſche Altersverſicherung. Die 
Koſten dieſer Maßnahmen follen 30 bis 35 Mill. Pfund 
jährlich betragen und teils durch Sozialverſicherungsbei⸗ 
träge, teils aus Steuergeldern aufgebracht werden. 


Die finniſche Arbeiterbewegung 
im Vormarſch. 

Trotz der ſcharfen Unterdrückungsmaßnahmen, denen 
die finniſche Arbeiterbewegung in den letzten Jahren 
mehrfach ausgeſetzt war, und trotz der inneren Kriſen zu⸗ 
folge der kommuniſtiſchen Agitation, befindet ſich die Be⸗ 
wegung nun auf dem Vormarſch. Innerhalb des letzten 
Jahres konnte der Mitgliederbeſtand um faſt 100 Pro⸗ 
zent, von 19 000 Anfang 1934 auf 35 000 Ende des Jah⸗ 
res, erhöht werden. Nunmehr wird auf breiter Linie 
die Agitation für die Werbung der landwirtſchaftlichen 
Arbeiter aufgenommen, die in Finnland den weitaus 
größten Teil der arbeitenden Bevölkerung darſtellen. 

Die Lokalorganiſation in Helſingfors hat einen be⸗ 
ſonderen Agitationsplan angenommen und ebenſo jol- 
gende wichtige Forderungen aufgeſtellt: Forderung der 
Einführung der 36⸗Stunden⸗Arbeitswoche mit Lohnkom⸗ 
penſationen ſowie Erhöhung des Lohnniveaus auf den 
Stand von 1928; zur Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit 
die Ingangſetzung öffentlicher Arbeiten nach Muſter der 
ſkandinaviſchen Länder. Außer gewiſſer Steuerfreiheiten 
wird die Forderung aufgeſtellt, künftighin in Induſtrie, 
Staat und Kommune nur noch fachlich organiſierte Ar⸗ 
beiter anzuſtellen, ſowie das Koalitionsrecht zu ſichern. 
Für die landwirtſchaftlichen Arbeiter und Kleinbauern 
wird Rentenſenkung ſowie die Ausgabe von Kleinland zu 
rentenloſen Bedingungen gefordert, ebenſo wie Ausſetzung 
aller Zwangsauktionen für Kleinlandwirtſchaft und alles 
kleinere Eigentum. Dieſer Plan ift nun der Partei zu 
weiterer Behandlung zugeleitet worden und verſpricht, 
die finniſche Arbeiterſchaft wie auch die antikapitaliſtiſche 
Bauernbevölkerung unter dem gemeinſamen Banner der 
Sozialdemokratie zu ſammeln 


Keije und Aktivität. 


Proletariat und Bolitit. — Pſychologiſche Rüdwirtungen. — Neuer Aufgabenkreis 


Wenn nach bürgerlicher Auffaſſung Politik die Kunſt 
des Möglichen iſt, ſo haben ſie jenes Moment erfaßt, wo 
das Proletariat infolge der Notlage aus dem Bereich der 
Politik ausgeſchaltet werden kann. Es iſt infolge von 
Maſſenarbeitsloſigkeit und der mangelnden Ausſicht auf 
baldige Eroberung eines Arbeitsplatzes ein Zuſtand ein⸗ 
getreten, der den Eindruck erweckt, als wenn es den brei⸗ 
ten Maſſen höchſt gleichgültig wäre, wer regiert und wie 
regiert wird, man will nur etwas anderes und daß es 
bald beſſer werde. Die kühle Ueberlegung, daß die Beſ⸗ 
ſerung nur mit politiſchen Mitteln erreicht werden kann, 
verſchwindet und macht einer Stimmung Platz, die Ver⸗ 
ſprechungen aufnimmt, ohne daß die Betroffenen darnach 
fragen, ob dieſe Verſprechungen auch verwirklicht werden 
können. Die Nachläſſigkeit, ſich mit politiſchen Dingen 
zu beſchäftigen, erfaßt nach und nach weite Kreiſe, ſo daß 
in den maßgebenden Inſtanzen tatſächlich der Eindruck 
erweckt wird, daß man mit allen Entſcheidungen zufrieden 
iſt und nur die Parteien diejenigen Elemente ſind, die 
einen Unruheherd ſchaffen, die dumpfen Maſſen „auf⸗ 
hetzen“ und ihnen Ziele weiſen, die ſehr ungern gehört 
werden. 

Aus dieſem bedauerlichen Zuſtand iſt es zu erklären, 
daß das politiſche Leben allmählich abſtirbt und der An⸗ 
ſchein erweckt wird, als wenn die Arbeiterbewegung im 
Abſterben begriffen iſt. Umſomehr verſucht man ein ſo⸗ 
genanntes nationales Intereſſe aufleben zu laſſen, als 
wenn von der Zugehörigkeit zu einer nationalen Ge⸗ 
meinſchaft die Zukunft der breiten Maſſen abhängig ſei. 
Nur ſo iſt es zu begreifen, daß wir in den letzten Mona⸗ 
ten einen Auftrieb innerhalb des Deutſchtums erleben, 
was allerdings mit dem Geſchehen im Dritten Reich Be⸗ 
wandtnis hat. Ohne Nachprüfung dieſer Zeitereigniſſe 
glaubt man im deutſchen Menſchen den Glauben zu er- 
wecken, daß es auch in unſerer Heimat nur daran läge, 
daß im Deutſchtum ein „Führer“ fehlt. Was dieſer deut⸗ 
ſche Auftrieb bisher erreicht hat, iſt hier wiederholt dar⸗ 
gelegt worden. Aber im polnjſchen Lager hat er einen 
ſehr aktiven Widerhall gefunden, der ſich zu einer ſtillen 
Jagd nach Ausrottung alles Deutſchen kund tut, was man 
aus nationaler Begeiſterung im deutſchen Lager nicht 
ſehen will und entſetzt ift, daß trotz der deutſch⸗polniſchen 
Freundſchaft immer mehr beirtiche Menſchen aus Brot, 
und Arbeit beſeitigt werden. 
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gehen, daß dadurch die Arbeiterſchaft in eine gefährliche 
Lage gebracht wird. Einerſeits iſt man nicht in weiten 
Kreiſen zu bewegen, der Tatſache Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, daß das nationale Intereſſe ein lapitaliſtiſches 
Intereſſe iſt, welches manchem Arbeitgeber willkommen 
erſcheint, unbequeme Elemente zu beſeitigen und patrioti⸗ 
ſche Kräfte in den Bereich des Betriebes einzubeziehen, 
die im Kampf um den Arbeitsplatz zugleich Faktoren des 
Gegenangriffs um eine Beſſergeſtaltung find. Wer denkt 
heute in Wirklichkeit daran, was die Arbeiterſchaft in den 
Kriſenjahren verloren hat. Aus den Schutzgeſetzen ift 
eine Farce geworden, die Gewerkſchaften ſind gezwungen, 
einen Kampf um ihre Einhaltung zu führen. Und in 
einem Zuſtand, wo jeder jedes Opfer bringt, um nur in 
Arbeit zu bleiben, kann natürlich nicht von der Beſſerge⸗ 
ſtaltung der Lebensbedingungen der Arbeiterſchaft geſpro⸗ 
chen werden. \ 

Und fo fpricht man nur von Wirtſchaft und ihr 
Kriſe und überſieht abſichtlich den Einfluß der Politik, 
die eben das Leben geſtaltet, verbeſſert oder verſchlech⸗ 
tert. Es find pſychologiſche Momente, die nicht vom 


ihrer 


Standpunkte der Arbeiterklaſſe ausgewertet werden und 


zum Niedergang oder zur verzweifelter Stimmung inner⸗ 
halb des Proletariats beitragen. Hier gilt es nun, ein⸗ 
zuſetzen. Die Politik muß wieder in den Vordergrund 
der gewerkſchaftlichen und ſozialiſtiſchen Organiſationen 
geſtellt werden. Es muß den breiten Maſſen gezeigt wer⸗ 
den, daß ſie nur deshalb dieſe ungeheure Not zu ertragen 
haben, weil jie als politiſcher Faktor ausgeſchaltet fine, 
auf Geſetzgebung und ihre Anwendung keinen Einfluß ha⸗ 
ben. Wer nicht weiß, was er morgen effen wird, dem ift 
ſchwer begreiflich zu machen, daß die politiſchen Verhält⸗ 
nijje daran ſchuld find. Der Aufgabenkreis der Arbeiter- 
bewegung muß daher erweitert werden. Wir geben uns 
vollkommen darüber Rechenſchaft ab, daß die Sozialpoli⸗ 
tik heute ihre Bedeutung verloren hat, weil eben Hundert⸗ 
tauſende aus ihrem Bereich ausgeſchloſſen ſind. Aber 
eben deshalb muß immer wieder ihre Bedeutung in dem 
Sinne dargelegt werden, daß ſie zwar keine Befreiung 
der Arbeiterklaſſe bringt, nichtsdeſtoweniger aber ein Fak⸗ 
tor einer vorübergehenden Beihilfe ift, im ſchweren Eri 
ſcheidungskampf um das jetzige Daſein. 
Leider iſt der Arbeitgeber heute 


t noch nicht ſoweit, 
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ſpielt. Er geht an der Verfaſſungsreform und der foim- 


menden Wahlordination vollkommen achtlos vorüber. 
Für ihn iſt nur maßgebend, ob er noch Arbeit erhält, 


ohne zu fragen, ob er auch entſprechend entlohnt wird 
Daß all dieſe Geſchehniſſe politiſche Faktoren ſind, will 
oder kann er teilweiſe nicht begreifen. Durch dieſen Ver⸗ 
lauf der Kriſe aber iſt erwieſen, wie wenig die politiſche 
Schulung innerhalb der breiten Maſſen Platz gegriffen 
hat. Weder die politiſchen Parteien noch die Gemert- 
ſchaften werden ein Stück vorwärts kommen, wenn ſie 
nicht unmittelbar zur politiſchen Aktivität übergehen und 
ſich im Staat wieder jene Poſition erobern, die ſie in den 
Jahren 1918 und 1919 eine Bedeutung erlangen ließ. 
Wir haben heut eine ganz andere Situation des ſtabili⸗ 
ſierten Kapitalismus der Verfallszeit, der Jahre, wenn 


| nicht Jahrzehnte, andauern fann, wenn die Arbeiterklaſſe 
nicht zur politiſchen Aktivität aufgerufen wird. Die 
Kriſe ift eine Erſcheinung des politiſchen Verſagens ge- 
genüber der Wirtſchaftsführung, fie kann nur mit politi- 
ſchen Mitteln behoben werden, und iſt Politik das Cir- 
ment der Beſſerungsmöglichkeit, jo muß eben die Arbeı- 
terklaſſe gegen die Krije politiſch aktiv werden. Freilich 
ſehen die im lapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem Herrſchen⸗ 
den nicht gern, wenn wieder von der Arbeiterklaſſe als 
politiſcher Faktor geſprochen wird. Für ſie mag es am 
bequemſten fein, wenn man Knechte und Sklaven erzieht. 
Aufgabe der Arbeiterklaſſe aber iſt es, gerade jetzt, wo 
man die letzten Rechte der Arbeiterklaſſe zu beſeitigen 
verſucht, ein aktiver Faktor zu werden. 


Gewerlſchaftliches aus Schlesien. 


Zum Streit bei der Firma Deutſch 
in Alexanderfeld. 


Wie wir ſchon berichteten, brach am 2. Mai d. J. bei 
der Firma Gebrüder Deutſch in Alexanderfeld in einem 
Teil der Spinnerei ein Streik infolge Lohnreduzierung 
cus. Im Betriebe Deutſch in Alexanderfeld ſind gegen⸗ 
wärtig über 700 Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigt. 
Durch die ewige Antreiberei, durch die Rationaliſierung 
der Arbeit bei gleichzeitiger Lohnreduzierung riß dieſen 
unorganiſierten Arbeitern die Geduld und ſie legten die 
Arbeit nieder. Sie kamen in die Textilarbeiterorganiſa⸗ 
tiön in Bielitz, erſuchten um Aufnahme und auch um die 
Uebernahme der Führung dieſer Streikaktion. Jedoch ha⸗ 
ben die betreffenden Arbeiterinnen den einen Fehler be⸗ 
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gangen, daß ſie nicht zuerſt zur Organiſation gegangen 
ſind, bevor ſie in den Streik traten 

Nach Einholung der Informationen über den Streik 
und ſeine Urſachen, berief der Textilarbeiterſekretär Gen. 
JZawierucha eine allgemeine Verſammlung der Arbeiter 
und Arbeiterinnen von der Firma Deutſch ein. Bei der 
Verſammlung wurden die Forderungen der Arbeiter for⸗ 
muliert und dann der Firma überreicht. 

Der Streik breitete ſich bald auch auf andere Abtei⸗ 
lungen aus und drohte die ganze Fabrik zu erfaſſen. Die 
Firma mobiliſierte daher alle Speichellecker unter den 
Meiſtern und Arbeitern, um ſie as Streikbrecher zu ver⸗ 
wenden. Zum Ueberfluß wurde auch die Polizei gerufen, 
um den dreifach geheiligten Geldſack zu beſchützen. Selbſt 
der Arbeitsinſpektor verhielt ſich ſehr paſſiv und ſchenkte 
nur der Direktion Gehör, ohne auch die Meinung der Ar⸗ 
weiter zu hören. 

Obwohl nur ein Drittel der geſamten Arbeiterzahl 
int Streike jih befand, beſchloſſen die Streikenden in den 
Betrieb zu gehen, aber ſolange nicht zu arbeiten, bis der 
Vertrag mit der Firma abgeſchloſſen iſt. Auf dieſen Mo⸗ 
ment hat die Direktion gelauert. Auf Aufforderung des 
Meiſters Klemens trat die Polizei auf den Plan, um an⸗ 
geblich mit den Hetzern Ordnung zu machen. Wer vom 
Meiſter Klemens als Hetzer bezeichnet wurde, entfernte 
die Polizei aus der Fabrik. Die Streikaktion war durch 
das Auftreten der Polizei zerſchlagen und acht Arbeiter⸗ 
innen wurden entlaſſen. Durch die Intervention des 
Textilarbeiterſekretärs Zawierucha beim Arbeitsinſpektor 
gelang es jedoch, vier Arbeiterinnen wieder unterzubrin⸗ 
gen; die vier anderen blieben als gemaßregelt draußen 
und deren Wiederaufnahme wurde von der Betriebslei⸗ 
tung rückſichtslos abgelehnt. Und der ſattſam bekannte 
Direktor Grün machte ſeinem Rachegefühl noch dadurch 
Luft, daß er in den Arbeitsloſenausweis der betreffenden 
Arbeiterinnen die Bemerkung eintrug, daß dieſelben we⸗ 
gen Streik entlaſſen wurden . Wegen dieſer Eintragung 
erhalten die betreffenden Arbeiterinnen nicht einmal die 
armſelige Arbeitsloſenunterſtützung. Iſt das vielleicht 
eine ſehr „edle, humane und menſchenfreundliche Tat“ 
des Emporkömmlings? Dieſer Direktor Grün, mit dem 
wir uns ſchon früher einmal ſehr ausführlich beſchäftigt 
haben, glaubt jede Organiſationsmöglichkeit dadurch zu⸗ 
nichte zu machen, daß er jeden und jede Arbeiterin un⸗ 
barmherzig aufs Pflaſter wirft, die ſich getraut, für die 
Organiſation tätig zu ſein. 

Folglich blieben auch alle weiteren Interventionen 
beim Arbeitsinſpektor und bei der Bezirkshauptmannſchaft 
erfolglos. Der Arbeitsinſpektor und die Polizei waren 
kei der Liquidierung des Streiks zu ungunſten der Arbei⸗ 
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ter ſehr energiſch, aber zwecks Intervention zur Wieder- 
aufnahme gemaßregelter Arbeiterinnen ſind ſie machtlos. 
Eine ſchmähliche Rolle ſpielte bei dieſem Streik der 
3 Verband. Wie die Hyänen des Schlachtfeldes er- 
ſchienen zwei „Sekretäre“ dieſes faſchiſtiſchen Verbandes 
und hielten mit Hilfe der Antreiber Grün und Konſorten 
in der Fabrik eine Verſammlung ab. Der Renegat Phi⸗ 
lipp Mendrzak aus Biala, der ſchon viele Wohltaten der 
ſozialiſtiſchen Partei und der Klaſſengewerkſchaften ge⸗ 
noſſen hatte, beſaß noch die Frechheit, anſtatt ſich für Ar- 
beiterintereſſen einzusetzen, n die Textilarbeiterorga⸗ 
niſation und ihren Sekretär loszuziehen. Die Organiſa⸗ 
tion, zu welcher die Fabrikanten und auch der Herr Grün 
die Arbeiter treiben, für deren Verſammlungen die Fa⸗ 
brikräume freiwillig zur Verfügung geſtellt werden, hat 
für die Arbeiter gar keinen Wert, denn davon zieht der 
Unternehmer den größten Nutzen. Dieſer Arbeiterverrä⸗ 
ter erzählte den Arbeitern, daß diejenigen, welche ſich in 
den 333⸗Verband einſchreiben laſſen, alles bekommen 
würden. Diejenigen aber, die den Beitritt verweigern, 
werden entlaſſen. Mit ſolchen Drohungen wollen ſie die 
Arbeiter einſchüchtern, um ſie zum Beitritt in dieſe Ver⸗ 
räterorganiſation zu zwingen, um dann bei ihren Vorge⸗ 
ſetzten und Geldgebern zu zeigen, daß ſie ihre ſchönen 
„Bezüge“ doch nicht umſonſt erhalten! 
Mit ſolchen Drohungen hauſteren auch die Antreiber 
und kapitaliſtiſchen Knechteſeelen im Betriebe herum. Wir 


machen die Arbeiter dieſes Betriebes daher auf⸗ 
merkſam, daß niemand zum Beitritt des erbandes 


gezwungen werden darf. Die Lage der Arbeiterſchaft 
kann ſich durch Bitten und Speichelleckerei niemals bef- 
ſern. Eine Verbeſſerung wird nur eintreten, wenn die 
Arbeiter und Arbeiterinnen dieſes Betriebes einig und 
geſchloſſen vorgehen und um ihre Rechte energiſch kämp⸗ 
jen werden. 
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Menagerie und Gewerlſchaft. 


Es iſt ein wunderlich Ding um unſere Deutſchtums⸗ 
vetter, die fidh da in der oberſchleſiſchen gleichgeſchalteten 
„Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ zuſammengeſchloſſen 
haben. Unſere Hinweiſe, daß ſie nicht in der Lage ſind, 
eingegangene Verſprechungen zu erfüllen, haben wenig⸗ 
ſtens dazu beigetragen, daß man ſich bemüht hat, Geld zu 
beſorgen und betreut nun diejenigen, die vor 1930 Müt- 
glieder deutſcher Gewerkſchaften geweſen ſind. Aber 
ſelbſt bei der geforderten Gleichberechtigung aller Dent: 
ſcher gibt es Ausnahmen, wobei die „Chriſten“ mehr und 
die „Hirſche“ und Freigewerkſchaftler etwas weniger be⸗ 
dacht werden. Dabei ſoll es auch vorkommen, daß man 
hier und da eine Ausnahme bei der Kinderzahl macht 
und, wenn Gott will, ſo gibt man dem Sozialiſten weni⸗ 
ger und dem „Chriſten“ etwas mehr, ſchon deshalb, weil 
dem „Chriſten“ der Weg zum Himmel etwas leichter ge- 
macht werden foll. 

Und die Kindlein lieben einander ſo ſehr, daß die 
Bönzlein eine ganze Menagerie von Bezeichnungen für 
ch geſchaffen haben. Da ſoll es Generäle und Adjutan⸗ 
ten oder Löwen und Tiger geben, auch Brieftauben oder 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
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Man hat eben den Dreck jhon fatt, beſonders bann, wenn 
die Bonzen anfangen, einander zu kontrollieren und ſich 
gegenſeitig Fragen vorlegen, wer denn mehr wert iſt und 
dann in aller Freundschaft fagen, daß der „Näfelaben” 
auch auffliegen kann. 171 AT 

Die Mitglieder von Chorzow zum Befſpiel mitren 
ſich ſehr freuen, zu erfahren, warum der Jeſuit Santo 
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es ablehnt, vor ihnen Rede und Antwort zu ſtehen. In 
Siemianowitz vielleicht kann man ſolch kritiſche Fragen 
vorher am Büfett erledigen und dann einem Renegaten 
ſagen laſſen, daß gewiſſe Leute eine neue Gewerkſchaft 
aufziehen wollen, vor der nicht gewarnt werden 
ſoll. In Bismarckhütte, das muß wohl ſogar Hermann 
und dann Jankowſti zugeben, ging es ein wenig heiß her, 
und zwar nur „wegen der Unterſtützungen“ und manche 
der treuen Gefolgſchaftsleute gaben offen zu, daß, wenn 
demnächſt nicht gezahlt wird, man nicht davor zurück⸗ 
ſchrecken wird, den Bonzen die Knochen zu brechen. Und 
man wird auch den Hauptvorſtand fragen, wie lange er 
mit der Aufklärung warten will, wenn eines ſeiner Mit⸗ 
glieder der Unterſchlagung bezichtigt wird, die im Bunde 
für Arbeiterbildung begangen wurde und man immer 


noch dieſe Kreatur als Angeſtellten duldet. Oder glaubt 
der Chriſt Jankowſti, daß es genügt, eine „fabelhafte“ 


Genugtuung zu geben und den Todfeind mit Abſchreiben 
von Kartothekkarten zu beſchäftigen, damit er beruhigt 
wird? Wir jedenfalls werden nicht ruhen, bis uns die 
Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter Gelegenheit gibt, zu be⸗ 


weiſen, daß ſie Leute zweifelhaften Charakters in ihrer 


Mitte hat. Es iſt ja leichter, fremdes Gut nicht heraus⸗ 
geben zu wollen, wie man dies mit dem Eigentum der 
Arbeiterwohlfahrt tut. Aber es ſoll auch dafür geſorgt 
werden, daß darüber etwas mehr gerichtlich feſtgeſtellt 
wird als wie es uns bisher notwendig erſchien. Auch ge⸗ 
genüber einigen „Volksgenoſſen“ ſoll abgerechnet werden, 
die anderen dieſe Bezeichnung abſprechen, wenn ſie ihre 
Kinder in die polniſche Schule ſchicken, ſelbſt aber dulden, 
daß ihre Söhne polniſch organiſiert find, wenn fte nur 
beim Magiſtrat eine Stellung haben konnten. 

Keinen Schritt zurück, ſondern der Kampf geht wei⸗ 
ter, zu einer Reinigung, die uns notwendig erſcheint, mag 
ſie auch für uns aus deutſcher Tradition unangenehm 
ſein. Wer ſich mit dieſem Pack abgibt, muß es auf ſich 
nehmen, zur Klärung vieler dunkler Punkte beizutragen. 
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Deutſcher Kindergarten in Alexandromice. 
Sonntag, den 26. Mai k. J., ab 2 Uhr nachmittags, 
findet ein Kinderfrühlingsfeſt ſtatt, zu dem die Eltern 
und Freunde freundlichſt eingeladen find. . 
Beluſtigungen wie Preisſchießen, Kinderkaffee und 
Kuchen, feine Würſtel, Hauswurſt und Getränke, Kinder⸗ 
ſchaukel und anderes. Für alles iſt beſtens geſorgt. Ein⸗ 
tritt 49 Groſchen. Kinder in Begleitung der Eltern Jaz 
ben freien Eintritt. i 
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Lodzer Tageschronil. 


Vorbereitungen für das neue Schuljahr 
100 000 neue Schulkinder. Ein Mehr von 1200. 
In Uebereinkunft zwiſchen dem Schulinſpektorat, 
den i und der Bildungsabteilung derStadt- 
verwaltung werden ſeit einiger Zeit eifrige Vorbereitun⸗ 
gen für die Organiſierung des Schulnetzes für das nächſte 
Jahr 1935/36 getroffen. Vor allem wird jetzt das Augen⸗ 
merk darauf gerichtet, diejenigen Schullokale, die den 
hygieniſchen Anforderungen nicht entſprechen, in 
umzutauſchen. Es werden deshalb mit verſchiedenen 
Hausbeſitzern Verhandlungen um Mietung neuer Lokali⸗ 


täten geführt. Außerdem werden zahlreiche Schullokale 
werden 


in der Fetienzeit renoviert n. 

Mitteilungen zufolge, find in dieſem Jahre gegen 
10 000 ſchulpflichtig gewordene Kinder für die Schule 
neu angemeldet worden, während etwa 8800 Kinder bie 
Schule verlaſſen werden. Das bedeutet, daß ſich die Zahl 
der Kinder im ſchulpflichtigen Alter in Lodz um 1200 er⸗ 
höhen wird. (a) ö 

Schule. 


Die Sammlungen in der 

Es wurde ſchon manchmal in der Oeffentlichkeit die 
Frage der Sammlungen in den len berührt, bisher 
aber leider ohne Erfolg. Es werden in den Schulen die 
Kinder angehalten, Beträge von zehn bis dreißig Gro⸗ 


ſchen mitzubringen, die zu verſchiedenen Zwecken verwen⸗ 


wird eine große Summe 


det werden. Die Beträge, die man in ſolcher Weiſe jähr⸗ 
lich ſammelt, können für eine Stadt wie Warſchau auf 
eine Million Zloty geſchätzt werden. Und auch in Lodz 
aufgebracht. Dieſe Sammlun⸗ 
gen find alfo für die Eltern eine Belaſtung, die gar nicht 
ſo gering iſt, als es den Anſchein hat. Da immerfort 


wieder geſammelt wird, werden die Sammlungen zu 


einer ſtändigen Steuer, die überdies noch einer Kopfſteuer 
gleicht, da ſich doch kein Kind gerne aus dem Kreiſe der 
Sammelnden ausgeſchloſſen ſehen möchte. Die Schucbe⸗ 
hörden und die Schulleiter ſcheinen zu vergeſſen, daß in 
den Städten die Arbeiterkinder die übergroße Mehrheit 
bilden und dieje Sammlungen, beſonders für kinderreiche 
Familien, eine unerträgliche Belaſtung bilden. Man ſollte 
darum mit der Sammelei in den Schulen endlich Schluß 
machen. 


In der Kloale ertrunten. 


Tragiſcher Tod eines deutſchen Landmannes. 

Vorgeſtern abend kam der Landwirt Alfred Linte 
aus dem Dorfe Ruda⸗Bugaj, Gemeinde Bruzyca, Kreis 
Lodz, mit der Jauchetonne auf das Grundſtück Zytnia 10 
gefahren, um aus dem Abort die Kloake auszufahren. 
Der Wärter des Hauſes öffnete dem Landmann das Tor 
und legte ſich wieder ſchlafen mit dem Bemerken, Linle 
möge ihn wecken, wenn er wieder wegfahren werde. Ge⸗ 
gen 2 Uhr nachts wachte der Wächter jedoch auf und ſtellte 
feſt, daß der Wagen des Landmannes noch immer auf 
dem Hofe ſteht, er ſelbſt aber nicht zu ſehen ſei. Beun⸗ 
ruhigt ſuchte der Wächter nach dem Landmann und machte 
eine furchtbare En : In der Kloakengruhe 
ſchwamm die Leiche des Alfred Linke. Man holte den 
Ertrunkenen heraus und ſtellte Wiederbelebungsverſuche 
an, die ſich indes als erfolglos erwieſen. Es beſteht die 
Annahme, daß Linke beim Ausſchöpfen der Kloake von 
Gaſen betäubt wurde und in die Grube fiel. (a) . 


die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman ven Raymond de Nienzi 
(24. Fortſetzung) 


Nadia erriet ohne die Gedanken ihres Freun⸗ 
des. „Liebling, laſſe mich dieſer Pflicht genügen, ich 
wall babet nicht ſchwach werden. Ich bin die Deine, jo 


ganz und gar gehöre ich dir, aber glaube nicht, daß es 
ehne Gewiſſensbiſſe fei. Ich habe eine Schuld gegen mei- 
nen Gatten. Ich darf nicht einmal fein Grab mit Blu- 
men ſchmücken. Was könnte ich ſonſt für ihn tun, außer 
dem Gerichte zu helfen, Sühne zu erlangen. Hilf auch 
du mir dazu, und wir werden beide losgeſprochen!“ 

Die Untersuchung ſchlief faſt, nach dem Wunſche des 
Richters Richardeau. Barras führte in einer. Zelle, 
matt wd reſigniert, wie er war, — eine vergeſſene Cri- 
ſtenz. Allein die nächtlichen Raubanfälle, die er einge⸗ 
ſtanden, rechtfertigten weitgehend die Unterſuchungshaft. 
Auch die Abwicklung des Nachlaſſes durch Notar und Ge⸗ 
richt ging ſchleppend. Philipp Jordan, der Bruder des 
ermordeten Profeſſors, zeigte ſich Nadia gegenüber nicht 
mehr ſo läſtig, und manches ließ darauf ſchließen, daß er 
an eine baldige Abreiſe dachte. 

Das Jahr ging feinem Ende zu, in einem regneri- 
ſchen monotonen Dezember! 

Nebel, wie aus den früheren Sümpfen, lagen auf 
den naſſen Quais, die Bäume waren regenſchwer, die 
Cite, das Herz des alten Paris, ſchien wie ein von den 
Wogen überſpültes Schiff. Wolken reichten faſt bis zu 
den Türmen der Kirchen herab. 

Vor dem Juſtizpalaſte bot der „Cour de Mai“, einer 
der Vorhöfe des alten Gebäudes, ein Bild wie aus der 


in befjere- 


Pfahlbaugzeit. 


Beilage zur Lodzer Vollszeitung 


NMaſſenflucht aus dem Leben. 


Im Haufe Heleny 27 in Chojny unternahm der Ar- 
beitsloſe Staniſlaw Olkiewicz einen Selbſtmordverſuch, 
indem er ſich mit einem Schuſtermeſſer den Bauch auf⸗ 
ſchlitzte, ſo daß ihm die Eingeweide hervortraten. Außer⸗ 
dem brachte er ſich noch einige Stichwunden in die Braſt 
bei. Der Lebensmüde wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande 
von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
Die Urſache der Schreckenstat iſt die große Not des Ol⸗ 
kiewicz. . 

Der Beſitzer der Kohlenbude in der Kolowa 13, Gott- 
lieb Schröter, erhängte ſich in ſeiner Bude. Als die Tat 
bemerkt wurde, erwies ſich jegliche Hilfe bereits zu ſpät. 
Die Selbſtmordurſache dürfte in der großen Not des 
Schröter zu ſuchen ſein. 

In ihrer Wohnung in der Sosnowa 8 trank die 
Irena Burne aus Lebensüberdruß Veronal. Sie wurde 
in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. 


Die Sobieftiego 10 wohnhafte Kazimiera Mesman | 


unternahm einen Sebſtmordverſuch, indem ſie ein unbe⸗ 
kanntes Gift trank. Die Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

In feiner Wohnung in der Niſka 29 unternahm der 
28jährige Jan Zarfki einen Selbſtmordverſuch, indem er 
Sublimat trank. Der Lebensmüde wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft in bedenklichem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat Toll 
große Not fein. 

Wie berichtet, wurde im Walde Molenda bei Rzgow 
ein Mann erhängt aufgefunden. Die Unterſuchung ergab, 
daß es fich bei dem Selbſtmörder um den 59jährigen 
Franciszek Szezepaniak, wohnhaft in Lodz, Lokatorſka 15, 
handelt. (a) 


Opfer einer ſchweren Bluttat. 

Die während einer Auseinanderſetzung von ihrem 
Bruder Julius Wiesner durch Meſſerſtiche ſchwer ver⸗ 
letzte Frau Wanda Freund, wohnhaft in der Wrzesnien⸗ 
ſta 98, iſt trotz vorgenommener Operation im Hauſe der 
Barmherzigkeit verſtorben. Die Leiche wurde auf Anord⸗ 
nung des Staatsanwalts nach dem Proſektorium über⸗ 
führt. ' 

Von Meſſerſtechern überjallen. 

Geſtern nacht wurde vor dem Hauſe Kilinſkiſtr. 192 
der Grabowa 8 wohnhafte Czeſlaw Kozak von drei Män⸗ 
nern überfallen, die mit Meſſern auf ihn einſtachen. Der 
Ueberfallene brach mit zahlreichen Wunden am ganzen 
Körper zuſammen und wurde von Vorübergehenden auf⸗ 
gefunden, die die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Rozat 
mußte in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft 
werden. Die Meſſerhelden ſind geflüchtet. — An der 
Ecke Zamenhof⸗ und Zeromſkiſtraße wurde der Gummi- 
weber Karl Kreger, wohnhaft Wulczanſka 17, von unbe⸗ 
kannten Männern überfallen, die ihm Verletzungen bei⸗ 
brachten. Dem Ueberfallenen erteilte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft Hilfe. (a) 

Unfall bei der Arbeit. 


In der Fabrik von Lebrecht Müllers Erben in Ru⸗ 


da⸗Pabianicka erlitt der Arbeiter Kazimierz Wegner, 
wohnhaft Spokojna 28, einen Unfall. Er geriet mit der 
Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm die Fin⸗ 
ger zermalmt wurden. Der verunglückte Arbeiter wurde 
von der Rettungsbereitſchaft ins Bezirkskrankenhaus ein⸗ 
geliefert. (a) 


Das Waſſer der Seine ſtand hoch, drang 
faſt in die Keller. Graugrün war die vorherrſchende 
Farbe. Nie hatten die Vagabunden auf den Bänken vor 
den Unterſuchungszimmern ſo larvenhaft ausgeſehen, ſie 
ſchoben ſich fröſtelnd gegen die Heizkörper und ihre naſſen 
Kleider dampften. Es roch in den überhitzten Verhand⸗ 
lungsräumen nach Regen und naſſen Hunden. Die Tage 
waren jo düſter, daß die Advokaten nach zwei Uhr ſchon 
bei Licht verhandelten. i 

Von dem allem wußte Rene Commines nichts. Hätte 
man ihn am Abend nach dem Wetter gefragt, er würde 
darauf beſtanden haben, daß die Sonne prächtig am Tage 
geſchienen, denn er hatte Nadia geſehen. 


Immerhin, die Briefträger, die ihre Neujahrsge⸗ 
ſchenke verlangten, mehrere Schreiben, deren Wünſche 


nicht ganz ohne Nebenabſicht formuliert wurden, und die 
allgemeine Freundlichkeit aller Trinkgeldnehmer erinner⸗ 
ten ihn zur rechten Zeit daran, daß er ſich den gewohnten 
Verpflichtungen des Neujahrstages nicht entziehen dürfe 

Er wandte ſeiner Geliebten gegenüber eine Geſchick⸗ 
lichkeit an, die er ſelbſt für beträchtlich hielt. Doch ſchon 
nach ſeinen erſten Worten unterbrach ſie ihn: 

„Ich weiß, was du willſt, Lieber. Nein, keine Ge- 
ſchenke zwiſchen uns, nichts anderes, als daß wir ſelbſt 
uns geben!“ 
gal Zwei Tage ſpäter fiel fie ihm vergnügt um den 

als: 

„Rene, ich habe für den erſten Januar etwas Beſon⸗ 
deres für dich.“ 

„Wir hatten doch ausgemacht —“ 

„Beruhige dich, das Geſchenk entſpricht unſerer Ueber⸗ 
einkunft. Höre mich an. Philipp, mein unangenehnter 
Schwager, verbringt die Feſttage bei Freunden im El⸗ 
ſaß. Ich gebe dem Perſonal frei und dann ſind wir ganz 
allein zu Hauſe!“ 


„Zu Haufe?“ 


Eröffnung der Poſtkiosken. 

Wie angekündigt, werden am 1. Juni auf dem Bör⸗ 
ner⸗Platz (Grüner Ring) und auf dem Vac Wolnosci 
Poſtkioske eröffnet. In den Kiosken werden alle Poſt⸗ 
ſachen, mit Ausnahme der Ausfolgung von Paketſendun⸗ 
gen, erledigt werden. (a) a 


Die Aushebung des Jahrganges 1914. 

Morgen, Montag, haben ſich die Rekruten wie 
folgt zur Muſterung einzufinden: Vor der Aushebungs⸗ 
kemmiſſion Nr. 1 in der Pierackiſtr. 18 die Rekruten des 
Jahrganges 1914 aus dem Bereiche des 5. Polizeikom- 
miſſariats, deren Namen mit den Anfangs⸗Buchſtaben 
L und M beginnen; vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 2, Petrikauer 165, die Rekruten des Jahrganges 1914 
aus dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats mit den 
Anfangsbuchſtaben W, Z, Z und Z und aus dem Bereiche 
des 10. Polizeikommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
A und B. 


Ein Dreikartenſpieler ſeſtgenommen. 

Im Torwege des Hauſes Cegielniana 63 wurde von 
der Polizei ein Mann feſtgenommen, der vermittels des 
bekannten Dreikartenſpiels Leichtgläubige um ihr Geld 


betrog. Der Betrüger erwies ſich als der Karpia 36 
wohnhafte Stefan Bojanowfki. (a) 
Vor Erſchöpfung zuſammengebrochen. 

Auf dem Baluter Ring brach der 70jährige Salel 


Szlamkowicz, wohnhaft Rynkowa 6, vor Erſchöpfung zu- 
ſammen. Ein zweiter ähnlicher Fall trug ſich vor dem 
Haufe Rybna 3 zu, wo der obdachloſe Ignacy Michal ki 
zuſammenbrach. Beide bedauernswerte Männer wurden 
von der Rettungsbereitſchaft ins Reſervekranſenhaus ge- 
ſchafft. (a) 


Den Nachbar mit heißem Waſſer begoſſen. 

Im Hauſe Jeſionowa 14 iſt es zwiſchen Nachbars⸗ 
leuten zu einer Auseinanderſetzung gekommen, wobei ſich 
die Eheleute Feliks und Janina Mrozik auf ihren Nach⸗ 
barn Mieczyſlaw Gierszewfki ſtürzten. Mrozik ſchlug auf 
den Gierszewſki mit einem Stock ein, während die Frau 
ihn mit heißem Waſſer begoß. Der Mann erlitt ernſt⸗ 
liche Verletzungen und mußte von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft werden. Die Eheleute wur⸗ 
den von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Werdet Lefer der 
Bibliothel des „FJoriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur⸗ und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ t in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Wette verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DSA P, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodger Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Volkszeitung) geöffnet. 
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„Ja, in meiner Wohnung, in der du noch nie warſt. 
In meinem Schlafzimmer, deſſen Beſchreibung ich dir 
ſchon geben mußte. ‚Und fie ſenkte die Stimme: 

„Wir werden auch ungeſtört in meinem 
Bett fein.” 

Der Plan wurde ausgeführt. Nachdem für Rene die 
offiziellen Verpflichtungen des erſten Januar vorüber 
waren, ſpeiſte er an dieſem Tage mit Nadia in einem 
kleinen verſchwiegenen Reſtaurant. Dann ließen ſie hd; 
nach der Avenue Henri⸗Martin fahren, und das Taxi 
hielt einige Häuſer vor der Nummer 250. Es war in 
ihnen eine Freude wie bei Schülern, die in Ferien gehen. 

„Hier iſt mein Park und dort das Schloß der Prin⸗ 
zeſſin aus der Ferne.“ Sie bezeichnete ein ſchönes Pri⸗ 
vathaus mit drei Stockwerken im Stile des zweiten Kai⸗ 
ſerreichs, das von der Avenue durch einen engen Garten 
getrennt war, der einen Kaſtanienbaum und Zwergtuyas 
enthielt. Ein hoher Torbogen erhob ſich vor ihnen. An 
der Loge des Hausmeiſters rief Frau Jordan ihren Na- 
men beſonders laut. — Spuren von Gummireifen waren 
im Hofe ſichtbar. 

„Iſt das Auto hier 
mines. 

„Sei leije ja, die Garage ift da, am Ende des Ge- 
wölbes.“ 

Sie gingen die große Treppe bis zum erſten Stock 
hinauf. Der Rechtsanwalt folgte der jungen Frau laur⸗ 
los, nach der Art eines Verſchworenen in der Operette 
ging er auf Zehenſpitzen. Der Salon, das Billardzim⸗ 
mer und das Eßzimmer wurden für einen Augenblick in 
ihrem nächtlichen Schlaf geſtört. Die Ausſtattung war 
faſt banal, reich und in nichts außergewöhnlich. In 
Glasſchränken ſtanden Sammlungen von Lack und Jade. 
Commines freute ſich au dieſer kleinen Entdeckungsfahrt 
wie ein Dorfjunge, der einen Jagdpavillon zufällig offen 


findet. Und nun? — 
Gortſetzung folgt. 


breiten. 


untergebracht?“ fragte Com⸗ 


2 


Ar. 143 (Berati) 


Die Ansfiussoffäre. 
Sergeant Madonfli zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Geſtern wurde vor dem Lodzer Militärbezirksgericht 
der Prozeß gegen den ehemaligen Sekretär des Reſervi⸗ 
ſtenverbandes, dem Sergeanten Franciszek Madonſki, 
fortgeführt. Es ſagte als erſter der Sergeant Trzmiel aus, 
der als Belaſtungszeuge auftrat. Der Vorſitzende ſtellte 


jedoch während der Ausſagen dieſes Z feſt, daß er 
die Unwahrheit ſpricht und wies ihn entſprechend zurecht. 
Es ſagten dann noch einige Entlaſtun aus, Ver⸗ 


waltungsmitglieder des Reſerviſtenverbandes. Dieſe Zeu⸗ 
gen erklärten, daß Sergeant Madonſki gemäß den Be- 
ſchlüſſen der Verwaltung des Verbandes gehandelt habe. 
Was die Ausflugsreiſen nach Zakopane betreffe, ſo erklär⸗ 
ten die Zeugen, daß an dieſen Ausflügen jeder teilneh⸗ 
men konnte, der Mitglied der Reſerviſtenfamilie wurde 
und ſich verpflichtete, an dem Skikurſus in Zakopane 
teilzunehmen. Da ſich einige Zeugen nicht geſtellt hatten, 
7 deren Ausſagen aus der Vorunterſuchung ver⸗ 
eſen. 

Nach den Zeugenausſagen nahm Staatsanwalt 
Trombezynſki das Wort. Der Staatsanwalt korrigierte 
zunächſt einige Punkte der Anklageſchrift und ſlluſtrierte 
dann das Vergehen des Angeklagten. Er wies nach, daß 
Sergeant Madonffi die treibende Kraft bei den Machines 
tionen mit den Eiſenbahnfahrkarten geweſen ſei, er habe 
auch den Vorſitzenden des Verbandes Hipolit Piontkowfki 
zu dieſen Machinationen überredet. Er nannte die ganze 
Angelegenheit eine Tragikomödie, deren erſter Akt die 
Beratung zwiſchen Madonſki, Piontkowſki und Kowalſki 
geweſen ijt, der zweite Akt ſpiele ſich jetzt im Militär- 
bezirksgericht ab, während der dritte Akt im Zivilgericht 
im Prozeß gegen Piontkowfki und Kowalſki abgerollt mer- 
den würde. Der Staatsanwalt verlangte ſtrenge Beſtra⸗ 
fung für den Angeklagten. 

Rechtsanwalt Dreszer⸗Warſchau verſuchte die Be⸗ 
hauptungen des Staatsanwalts zu widerlegen. Die Schuld 
des angeklagten Sergeanten ſei weder in der Unter⸗ 
ſuchung noch im Gerichtsverfahren nachgewieſen worden. 
Der Angeklagte habe nichts aus eigenem Willen getan, 
jondern im Sinne der verpflichtenden Vorſchriften gehan⸗ 
delt. Die Reiſeausflüge wurden jedesmal von der Be⸗ 
zirksverwaltung der militäriſchen Vorbereitung beſtätigt 
und ſie ſeien ſomit legal geweſen. Auch habe der Staats⸗ 
ſchatz durch die Organiſierung dieſer Ausflüge keinerlei 
Schaden erlitten, ſondern es ſei im Gegenteil dadurch der 
Touriſtenverkehr gehoben worden. Er müſſe daher um 
b ya ſeines Klienten bitten. 


iszek Madonſki wurde zu ſechs 


Monaten Gefängnis bei Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft verurteilt. Der Verurteilte hat Berufung eingelegt. 
reer 


Aus dem deutſchengeſellſchaftsleben 


Zum Waiſenhausfeſt im Helenenhoſ. 

Uns wird geſchrieben: Nachdem alle langwierigen 
mühſamen Vorbereitungen beendet worden find, foll heute 
nachmittag das traditionelle Waiſenhausfeſt im Helenen⸗ 
hof ſtattfinden. Hunderte von Männer und Frauen haben 
ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Was nur mög⸗ 
lich war, iſt getan worden für den heutigen Nachmittag. 
So iſt eine wertvolle Pfandlotterie aus 1500 Stück auf⸗ 
gebracht, wobei jedes Los gewinnt und manchem eine 
freudige 1 580 bereiten wird. Ein gediegenes 
Programm wird durch die Teilnahme der führenden Ver: 
eine unſerer Stadt verbürgt. An zahlreichen Ständen iſt 
mancherlei für jung und alt vorbereitet. Den ganzen 
ſchönen Park, der im Schmuck des Frühlings daſteht, be⸗ 
nötigt der Feſtausſchuß, um dem zu erwartenden Publi⸗ 
kum etwas zu bieten. So ſoll unter anderem im hinteren 
Teil des Gartens durch einen Kräfteverſtärker Muſik dar- 
geboten werden. Alles iſt geſchehen, um dem Waisenhaus 
in dieſer ſchweren Zeit durchzuhelſen. Im Namen dieſer 
Auſtalt, die gegenwärtig 63 Waiſenkinder zu betreuen hat, 
bittet Herr Paſtor Schedler alle, der Waiſen teilnehmend 
zu gedenken. Waiſenlos iſt bitteres Los. Nur ſtarke 
Nächſtenliebe vermag es zu lindern. Das Waiſenhaus 
ſteht in den nächſten Wochen vor beſonderen Schwierig⸗ 
keiten: die alte Waſſenhausſchule zieht aus, die Lokalmiete 
fallt weg. Die leergewordenen Räume ſollen umgebaut 
werden, um geräumige Schlaffäle zu gewinnen und einer 
alten dringenden Not abzuhelfen. So ſind Mittel über 
das gewöhnliche Maß nötig. 

Die heutige Veranſtaltung beginnt um 143 Uhr nach⸗ 
mittags durch Muſikdarbietungen des Poſaunenchors zu 
St. Trinitatis. Punikt 4 Uhr ſoll eine religiöſe Feier 
mit Anſprachen ſtattfinden, wobei auch der größere Teil 
der Waiſenkinder an dieſer Feier geſchloſſen teilnehmen 
ſoll. Dann folgen die Einzeldarbietungen, die geſehen 
und gehört werden ſollen. 


Frühlingsfſeier in der Zubardzer Kinderbewahran⸗ 
ſtalt. Die Zubardzer Kinderbewahranſtalt ladet höflich zu 
einer Frühlingsfeier ein, die Donnerstag, den 30. Mai, 
in den Räumen des Zubardzer Kirchengeſangvereins, Li⸗ 
manowſkiego 104, ſtattfinden ſoll. 

Von der Arbeiterkolonſe „Czyzeminek“. Uns wird 
geſchrieben, daß am Dienstag, dem 18. Juni l. J., um 6 
Uhr nachmittags, im 1. Termin und um 7 Uhr abends im 
2. Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder im Konfirmandenſaal der St. Trinitatisge⸗ 
kueinbe in Lodz, Petrikauer 4, die Generalderiammkiurg 


e Sollögeitung — Sonntag, den 28. Mai 1935. 


der Miſſion zur Bekämpfung des Bettelunweſens, Baga- 
bundentums und dergl. ſtattfindet. Am 20. Juni wird 
zugunſten der Anſtalt „Czyzeminek“ ein Feſt in Czereczyn 
veranstaltet werden. i 


Folgen der Biedaſchächte. 
26 Angeklagte und ein Schwerverletzter. 

Vor dem icht in Rybnik hatten ſich am Frei⸗ 
tag 28 teils junge wegen Kohlenabbaus auf wilden 
Schächten bei Ornontowitz und Jaſchkowitz zu verantwor⸗ 
ten, die zugleich auch angeklagt waren, einen Heger be⸗ 
droht und eine öffentliche Anſammlung herbeigeführt zu 
haben. Als ein Fuhrmann von den wilden Schächten 
Kohle anlaufte, wurde er im Walde des Gutsbeſitzers He- 
genſcheid von einem Heger angehalten, der angeblich nur 
den Namen des Fuhrmanns feſtſtellen wollte, nach Aus- 
fage eines der Angeklagten den mit 
einem L bearbeitete, um Namen zu 
erfahren. Ein Begleiter des Fuhrmanns fol hierauf die 
Arbeiter der umliegenden Biedaſchächte zuſammengerufen 
haben, die eine agreſſive — gegenüber dem Heger 
annahmen und ihn dann ange mit Steinen bewarſen, 
je daß er die Flucht ergreifen mußte. Der Heger hat nun 
in Notwehr von der Waffe Gebrauch gemacht, wobei einer 
der Angeklagten einen Bauchſchutz erhielt, von deſſen Fol⸗ 
gen er auch heute noch nach Monaten nicht ganz geheilt zit. 
Die Angeklagten beſtreiten jede Schuld, am einem Auf⸗ 
lauf oder gar einer Verfolgung des rs teilgenommen 
zu haben, auch der Verlauf der Gerichtsverhandlung 
konnte keine Klarheit ſchaffen. Hunde en geben ſie zu, wie 
Hunderte andere Arbeitsloſe, am Ausbau der Bieda⸗ 
ſchächte beteiligt zu ſein, da ſie gar keine oder nur geringe 
Unterſtützung von monatlich 2 bis 5 Zloty erhalten und 
darum noch irgendeinem Erwerb nachkommen müſſen. 
Nach mehrſtündiger Verhandlung wurden 24 der Ange⸗ 
klagten wegen Aneignung fremden Eigentums zu je einer 
Woche Gefängnis unter Zubilligung einer Bewährungs⸗ 
friſt von drei Jahren und die zwei Begleiter des Fuhr⸗ 


werks zu je einer Woche Gefängnis mit dreijähriger Be⸗ 


währungsfriſt wegen Hehlerei verurteilt. In der Ver⸗ 
handlung zeigte es ſich, unter weſchen Gefahren dieſe jun⸗ 
gen die Mog 8 zu 1 1 ‚gie 
auch die Unzulänglichkeit der Unt ie zum Dieb⸗ 
ſtahl zwingt, wenn man überhaupt leben will. 


Feierſchichten in der urtahhütte. 

In der Abteilung Verzinlerei der Laurahütte, welche 
im Testen Jahr eine außerordentlich gute Konjunktur auf- 
zuweiſen hatte, ſcheint nun eine ernſtliche Abſatzſtockung 
eingetreten zu ſein. Die Ve hat darum für die 
Arbeiter dieſes Betriebes Feierſchichten angeordnet. Dies 
iſt um ſo merkwürdiger, als noch in der g na Zeit von 
Aufträgen geſprochen wurde, die auf Jahre hinaus reichen 
ſollten, ſo daß auch eine große Erweiterung des Betriebes 
in Angriff genommen wurde. Ob da wieder ein ſoge⸗ 
nannter „kapitaliſtiſcher Kniff“ eine Rolle ſpielt? 


Das Urteil im Därmeprozeß. 

Weit über Oberſchleſien hinaus beſchäftigte man ſich 
ſeit Tagen mit dem ſogenannten „Därmeprozeß“, der 
wegen der Art gewiſſer Geſchäfte große Senſation hervor⸗ 
rief. Angeklagt waren die Kaufleute Badewitz und Ros⸗ 
ner, ſowie der Buchhalter Birnbaum, denen zur Laſt ge⸗ 
legt wurde, den Staat geſchädtigt zu haben und darüber 
hinaus auch die Geſundheit der Oeffentlichkeit durch Ver⸗ 
kauf von Därmen, die von kranken Tieren ſtammten, gè- 
fährdet zu haben. Die Angeklagten bezogen dieſe Därme 
aus Amerika und China und ſetzten ſie als gute Ware ab, 
obgleich ihnen bekannt war, daß dieſe Därme von tran- 
ken Tieren ſtammen. Bei der Verzollung und Ueberlei⸗ 
tung der Waren ſind verſchiedene Manipulationen durch⸗ 
geführt worden, die eine Schädigung des ſchleſiſchen 
Finanzſchatzes herbeiführten. Nach mehrtägiger Verhand⸗ 
lung wurde nun gegen Badewitz und deſſen Schwieger⸗ 
ſohn Rosner das Urteil gefällt und zwar wurden ſie zu 
207 000 Zloty Geldſtrafe verurteilt, wobei im Nichtein⸗ 
treibungsſalle für je 100 Zloty ein Tag Gefängnis ber- 
rechnet wird. Rosner iſt darüber hinaus zu weiteren 
6 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Für beide An⸗ 
geklagten ijt Straſaufſchub abgelehnt worden. Der Buh- 
halter Birnbaum iſt freigeſprochen worden, da ihm un⸗ 
mittelbare Mitſchuld nicht nachgewieſen werden konnte. 
In der Urteilsbegründung ift beſonders auf das Verhal⸗ 
ten der Angeklagten hingewieſen, die nicht nur aus pu⸗ 
rer Gewinnſucht den Staat ſchädigten, ſondern auch noch 
die öffentliche Geſundheit gefährdeten, und Manipulatio⸗ 
nen durchführten, die im Widerſpruch zu kaufmänniſchen 
Sitten und Gebräuchen ſtehen. 


Vielitz-Biala u. umgebung. 


Gemeinderatsſitzung in Diala. 


Am vergangenen Mittwoch abend hielt der Bialaer 
Gemeinderat eine Sitzung ab, auf deren Tagesordnung 
nur ein Punkt zur Beratung ſtand, und zwar die Feſt⸗ 
ſetzung der Gebühren für die Baukommiſſion. Da der 
Sitzung nur wenig Material zur Beratung vorlag, ſtellte 
der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub noch einen Dringlich⸗ 
keitsantrag betreffs Ausbou eines Magazin raumes im 
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Kenzerhof, der als Wohnungsraum für Obdachloſe dient. 
In Abweſenheit des Bürgermeiſters leitete der Vizebür⸗ 
germeiſter Kusnierz die Sitzung. Zur Tagesordnung 
übergehend, wurde nach kurzer Debatte der Magiſtratsan⸗ 
trag angenommen, wonach die neuen Sätze, die vor allem 
die Gebühren bei Kommiſſionierung von Neubauten, bei 
Erteilung von Baubewilligungen uſw. bisher verpflich⸗ 
tend geweſenen Beträge bringen. In beſonderen Fällen 
können die Gebühren gänzlich nachgelaſſen werden. Für 
Großbauten iſt nach dem neuen Statut eine unweſentliche 
Erhöhung der diesbezüglichen Gebühren vorgeſehen. 
Bei Begründung des ſozialiſtiſchen Dringlichleitsan⸗ 
trages kamen haarſträubende Zuſtände ans Tageslicht. 
In einem einfenſtrigen Raum ſind mehrere Familien be⸗ 
ſtehend aus 17 Perſonen untergebracht. Was das für ein 
Wohnen ſein ſoll, das kann ſich jeder leicht vorſtellen. 
Der ſozialiſtiſche Antrag lautete daher, daß in dieſein 
Raum ein zweites Fenſter durchbrochen, ein neuer Fuh- 
boden gelegt und einfache Abteilungswände errichtet wer⸗ 
den. 


Merkwürdig iſt das Benehmen der bürgerlichen 
Mehrheit bei Behandlung ſolcher ſozialer Fragen. Sie 
konnte nichts einwenden, aber wegen Deckung 
der Koſten hatten die weiſen Stadtväter auf einmal große 
Bedenken. Wenn es für ihre Zwecke geht, da iſt die bür⸗ 
gerliche Gemeinderatsmehrheit gar nicht knauſerig oder 
Meinlich, da find fte ſehr großzügig. Wenn aber für die 
allerärmſten der Armen etwas geſchaffen werden ſoll, da 
fragt man ängſtlich nach der Deckung der Koſten! 

Wie reimt ſich dieſe Stellungnahme mit dem Wahl⸗ 
verſprechen dieſer Leute? Vor den Wahlen hatten ſie nur 
alles für die armen und kleinen Leute, aber nach den 
Wahlen haben fte alle ihre ſchönen Verſprechungen vir- 
geſſen. Arbeiterwähler, merkt euch dies endlich! 


* 


Tages neuigkeiten. 

Die Polizei hat den langgeſuchten 20jährigen Sta⸗ 
niſlaw Kalik aus Sajbuſch feſtgenommen, der zum Scha⸗ 
den der Katharina Hoffmann aus Bielitz ſich 35 Zloty 
angeeignet hat. ; 

Die Polizei hat in den letzten Tagen zwei jugendliche 
Kinder im ſchulpflichtigen Alter v on 11 bis 12 Jahren 
angehalten, die ohne Kiffen ihrer Eltern von Kattowitz 
nach Bielitz gekommen find. Da die Adreſſen der Gltern 
ſie bald ihren Eltern 


feſtgeſtellt. Badoha befindet ſich im Gefängnis in Rai- 
towitz, N aan im Bielitzer Gerichtsgefängnis, während 
nach Dylong geſucht wird. 4 

Am 23. d. M. gegen 12 Uhr nachts drang ein unbes 
kannter Täter bei Abweſenheit der Wohnungsinhaber in 
die Wohnung des Advokaten Dr. Joſef Toczewſki in Bier 
litz Stadtberg ein und durchſuchte alle Verſtecke nach Geid. 
Der Einbrecher dürfte verſcheucht worden fein; ob er ste 


was geſtohlen hat, iſt noch unbekannt. 


An die Hausbeſitzer in Biala. 

Der Bialaer Magiſtrat teilt mit, daß eine Wittou 
ur Rattenvertilgung mit dem Rattengift „Ratopax“ er: 
rs wird. Die Ausgabe des Rattengiftes wird am 
Bialaer Magiſtrat Kanzlei Nr. 3 durch vier Tage, und 
zwar den 3., 4., 5. und 6. Juni von 9 Uhr vormittags 
bis 5 Uhr nachmittags erfolgen. Das Auslegen des Rai- 
tengiſtes erfolgt am 13. Juni. Mit Rückſicht auf das 
Allgemeinwohl gibt die Stadtverwaltung bekannt, daß 
alle Hausbeſitzer von Biala, Lipnik, Leszezyn ſich ſtreng 
an die Beſtimmungen zu halten haben. Nähere Infor⸗ 
mationen werden bei der Ausgabe des Giftes erteilt, 
Kino „Rialto“ Bielſto. 

Gegenwärtig läuft der Film „Wien bei Nacht“, 
Erfolgreicher Streik der Metallarbeiter bei der Firma 
„Apollo“ in INikuszowice. 

Am Dienstag, dem 21. Mai, brach in der Fahrrad⸗ 
fabrik der Firma „Apollo“ in Nikelsdorf ein Streil we⸗ 
gen Lohndifferenzen und Maßregelung von Vertrauens- 
männern aus, der nach dreitägiger Dauer mit einem Er⸗ 
folg für die Arbeiter abgeſchloſſen wurde. Die gemaßre⸗ 
gelten Vertrauensmänner mußten wieder eingeſtellt wer⸗ 
den und außerdem wurde ein Lohnvertrag abgeſchloſſen, 
durch welchen die Arbeiter nennenswerte Lohnaufbeſ⸗ 
ſerungen erhalten. 

Es iſt dies ein Beiſpiel für viele, daß die Arbeiter 
ſich ihre Lebenslage verbeſſern können, wenn ſie einig 
und geſchloſſen vorgehen. 

Ueber die näheren Urſachen, den Verlauf und den 
Abſchluß des Streiks werden wir noch berichten. 

Private Familienſchule in Bielitz. 

Die Einſchreibungen für das neue Schuljahr finden 
jeden Montag, Dienstag und Donnerstag von 16—18 
Uhr in der Kanzlei der Schule, Kozielez (Purzelberg) 7, 
Hofgebäude 1. Stock ſtatt. Vorzuweiſen find dabei der 
Tauf⸗ bezw. Geburtsſchein und das letzte Schulzeugnis. 
Nur die Eltern bezw. ihre geſetzlichen Vertreter m; 
die Anmeldung vollziehen. : 
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Nadio⸗ Programm. 


Montag, den 27. Mai 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtit 7.25 Schallplatten 12.05 Aus Opern 


von Puccini 1245 Plauderei für die Frau 13.95 Al⸗ 
bions Melodien 14 Schallplatten 15.45 Orcheſterkon⸗ 
zert 16.30 Deutſcher Unterricht 17 Kinderſtunde 18.10 
Arien und Lieder 18.30 Plauderei für Kinder 18.15 
i Chopinwerke 19.15 Bachſche Mufit 19.25 Sport % 
N Orcheſterkonzert 21 Kammermuſitk 22.15 Konzert. 
Kattowitz. i b 
N 18.30 Plauderei 


Königswuſterhauſen. ; f 

620 Morgenmuſik 8 Ständchen 10.15 Schulſunt 12 
Konzert 14 Allerlei 16 Klingendes Kunterbunt 19 
Blasmuſik 20.10 Heiteres Spiel: Jochen und Mieke in 
St. Pauli 21.10 Bachkonzert 23 Wir bitten zum 

Tanz. IE 

Bteslau. 
9 Konzert 10.15 Schulfunk 12 Schloßkonzert 17 
Konzert 19 Blasmufit 20.10 Wie es einmal war 
20.45 Heitere Mit 22.45 Abendkonzert. 

Wien. i 

| 12.20 Konzert 14 Schallplatten 16.10 Aus Tonfilmen 

i 2145 Die Frühlingsweihe 23.45 Tanzmuſik 24 Vom 

4 ewig Deutſchen. 

Prag. 

12.35 Leichte Muſik 15.55 Orcheſtermuſtk 17.35 Kello- 

} muſik 19.30 Schrammelmuſik 20.15 Jugoſlawiſche Lie⸗ 

der 2045 Hörſpiel: Der Blütemveg 21.20 Streich⸗ 
guartett. i 


Deutſche Arbeitetſendeng im Mähriſch⸗Oſtrauer 
Sender. 


1 


Genoſſinnen und Genoſſen! Parteifunktionäre! 
| Montag, den 27. Mai 1935, in der Zeit von 18.10 
bis 18.25 Uhr abends ſpricht im Oſtrauer Sender Ge⸗ 
neſſe Johann Pelka, Neu⸗Oderberg, über das Thema: 
„Aus den Anfängen der modernen Arbeiterbewegung“ 
Alle Genoſſen, die über einen Radioapparat verfügen, 
jalıten es ſich nicht nehmen laſſen, dieſen Vortrag zu 
Foren. 

Am Montag, dem 3. Juni, 


wird Genoſſe Velta 


— Volkszeitung Se Sonntag, den 26: Mai 1935. 


wahrſcheinlich einen weiteren Vortrag halten, in welchem 
auch über die Entwicklung der Arbeiterbewegung im Rie- 
liper Gebiet die Rede fein wird. Näheres darüber wer⸗ 
den wir rechtzeitig veröffentlichen. 
Dienstag, den 28. Mai 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.05 Konzert 
12.50 Für die Frau 13.05 Soliſtenkonzert 14 Schall⸗ 
platten 15.45 Orcheſterkonzert 16.30 Erzählung fir 
Kinder 16.45 Schallplatten 17.45 Soliſtenkonzert 18 
Kurzes Konzert 18.15 Theaterſchau 18.45 Schallplat⸗ 
ten 19.25 Sport 19.35 Kleines Klavierrezital 19.50 
Aktuelles Feuilleton 21 Sinfoniekonzert 22 Rund⸗ 
funkorcheſterkonzert. 
Kattowitz. 
18.15 Plauderei 
richten. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.20 Morgenmuſit 11 Ausſtellung des Reichsernäh⸗ 
rungsſtandes 12 Konzert 14 Allerlei 15.50 Funk⸗ 
technik 16 Kunterbunt 17.50 Konzert 19 Feierabend 
20.15 Stunde der Nation 23 Tanz und frohe Laune 
23 Tanzmuſik 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Unterhaltungskonzert 12 Konzert 15.10 Lieder im 
Mai 16 Lieder zur Raſt 17 Konzert 20.15 Stunde 
der Nation 20.45 Neunte Sinfonie 22.45 Nachtkonzert 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 und 16.10 Schallplatten 15.40 Minder- 
ſtunde 19.30 Lieder und Arien 20.10 Luſtſpiel: Die 
Romantiſchen 21.40 Opern⸗Perlen 23.25 Barmuſik 
24 Neue Wiener Operettenklänge. 
Prag. 
12.35 Leichte Muſik 15.55 Orcheſtermuſit 17.40 Lie⸗ 
der 18.20 Geſang 19.30 Bunte Muſik 21 Italieniſche 
Muſik. 


1845 Kleines Konzert 19.05 Nach⸗ 
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Die Internationale Radiounion. 


Die Juternationale Radiounion konnte in Dielen 
Tagen auf ihr zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Sie 


wurde am 3. April 1925 gegründet und war als notwen⸗ 


dige Selbſtverteidigung gegen das immer empfindlicher 
um ſich greifende Chaos im Aether gedacht. Bis zur 
Gründung der Union hatten die einzelnen europäiſchen 


Rundfunkgeſellſchaften beliebige Wellenlängen in Beit 
genommen und dadurch oftmals einen regelmäßige 
einwandfreien Empfang in den Nachbarländern geradezu 
unmöglich gemacht. Die Störungen, die ſich hieraus er⸗ 
gaben, hemmten die Entwicklung des Rundfunks und ver 
anlaßten die Teilnehmer des erſten internationalen Ma- 
diokongreſſes in Genf zur Schaffung der Union. 

Das dringendſte Problem, dem ſich die Union fo ori 
gegenübergeſtellt fah, war die Zuteilung der Wellen en 
die einzelnen Rundfunkgeſellſchaften. Die Zahl der hier⸗ 
für in Betracht kommenden Anwärter war damals nicht 
allzu groß. Als im Juli 1925 in Genf die erſte interra- 
tionale Konferenz der Rundfunkingenieure tagte, beſaß 
Europa kaum 40 Sender, die zuſammen über eine Ener⸗ 
gie von 50 Kilowatt verfügten. Heute, nach zehn Juh- 
ren, iſt es ſo, daß in der europäiſchen Zone 310 Sender 
mit einer geſamtenergie von 5157 Kilowatt tätig ſind. 

Der erſte Wellenverteilungsentwurf wurde von der 
Union im Jahre 1926 ausgearbeitet und iſt als Genfer 
Plan bekannt. Das Anwachſen der Zahl der Sender und 
die fortwährende Verſtärkung der ſchon beſtehenden Rund⸗ 
funkſtationen führten zur Ausarbeitung des „Brüſſeler 
Planes“, der dann die Grundlage für den im Jahre 1929 
angenommenen „Prager Plan“ bildete. Dieſer blieb 
vier Jahre in Kraft. Dann veröffentlichte die Konferenz 
von Luzern im Jahre 1933 einen neuen Wellenvertei⸗ 
lungsplan, der mit gewiſſen geringfügigen Aenderungen 
heute noch verpflichtet. 

Um die Einhaltung der angenommenen Pläne über⸗ 
wachen zu können, organiſierte die Union in Brüſſel ein 
beſonderes Vermeſſungsbüro, das mit einer ganzen Reihe 
von Präziſionsapparaten ausgeſtattet ift. An jedem 
Abend und in den Nachtſtunden ſtellt das Büro Unterſu⸗ 
chungen darüber an, ob die europäiſchen Sender die ihnen 
zugewieſenen Wellenlängen genau einhalten. 

Einer ſehr ſchwierigen Aufgabe ſieht fih die Rechks⸗ 
kommiſſion der Union gegenüber, denn die Entſtehung des 
Rundfunks hat Probleme beſonderer Art geſchaffen. Die 
Annäherungskommiſſion der Union beſchäftigt ſich haupt⸗ 
ſächlich mit dem Programmaustauſch. Im Laufe des yer- 
gangenen Jahres haben die Mitglieder der Union unter⸗ 
einander gegen 612 verſchiedene Sendungen ausgetauſcht. 

Gegenwärtig gehören der Union 33 europaäiſche 
Rundfunkgeſellſchaften an, von denen neun verſtaatlicht 
find.. Die Rundfunkgeſellſchaften der nichteuropäſſchen 
Staaten find außerordentliche Mitglieder der Union. 
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Dr. med. M 


Sienkiewicza 31 


Dr med. S. Kryńska 


Lodzer Volrszerung — Sonntag, den 26. Mai 1935. 


| 32. Polniſche Stantsiotterie. 4. Klaſſe. — 16. Biebunastao. (Ohne En 


Trostgewinne zu 50 Zlotys 


60 61 75 116 413 672 701 824 923 1062 113 
6U 297 563 694 864 2035 75 164 70 98 479 515 
40 58 611 56 96 828 40 51 69 3056 135 133 346 
64 408 503 722 886 4004 289 394 443 540 606 20 
890 5116 398 627 75 735 89 960 82 6024 86 92 
298 556 697 763 943 58 997 7012 51 81 268 390 
427 82 552 612 39 907 21 39 8018.66 81 184 281 
494 507 13 15 77 866 9020 39 47 222 28 866 555 
95 658 91 855. 

10003 43 624 54 57 807 41 46 11052 191 670 
745 810 23 36 12102 95 276 364 449 522 661 96 
702 25 13042 154 400 69 70 871 911 76 92 14011 
93 261 99 431 174 651 790 973 15347 58 61 523 
602 710 832 37 962 16077 116 54 563 81 660 68 
730 854 915 58 17003 19 49 263 404 15 584 608 
19 41 779 810 21 29 32 89 18039 320 734 74 902 
19119 351 549 791 913, 

20020 171 279 448 70 574 718 21020 42 385 
454 629 841 919 68 22053 210 92 581 92 647 848 
= 907 36 75 94 23063 101 338 58 65 410 76 541 
54 93 711 42 850 924 84 24072 123 252 59 71 
92 334 58 423 534 869 911 48 25036 134 246 474 
95 571 805 26077 111 12 77 96 374 636 94 831 
906 74 27806 569 683 98 715 26 837 28095 224 68 
412 37 70 76 677 761 29000 38 292 370 401 72 
682 94 908. 5 
30173 97 383 660 64 922 31003 113 379 736 53 
905 69 71 32045 111 37 81 251 542 701 67 914 76 
33012 287 652 91 34199 416 86 672 724 854 75 
35099 119 75 218 47 402 17 95 157 652 995 36004 
183 294 350 89 409 565 714 885 929 18 78 37272 
95 462 38171 219 340 563 54 98 793 844 980 39015 


86 613 718 827 942. 


40126 301 57 461 565 630 41167 282 514 772 
93 951 88 42050 437 686 707 845 920 29 43138 96 
251 388.421 47 745 91 44277 82 383 515 23 632 
727 64 67 830 994 45330 495 525 28 625 811 
46017 394 723 44 844 90 924 47095 227 308 412 
568 818 34 984. 89 48003 366 665 703 828 983 
49128 461 539 706 52 62. 

50304 9 45 70 428 48 522 827 51013 18 61 122 

221 78 90 309 443 546 77 80 609 722 53 831 904 
76 52004 56 80 247 335.603 15 819 53001 88 19 
564 605 763 860 54077 153 66 73 228 333 77 432 
94 863 55069 75 112 89 225 89 90 668 717 56141 
65 262 447 57 545 612 38 79 714 834 57187 210 
450 80 657 781 855 925 38024 94 109 532 708 45 
811 950 87 59023 219 12 17 35 471 507 630 964. 
60009 84 705 61161 83 85 99 212 16 21 30 300 
404 522 881: 62063 162 208 23 349 435 596 695 960 
69 63331 33 92 414 48 73 537 613 64 823 933 81 
64050 92 458 528 37 43 689 889 906 65003 123 360 
423 938 47 66036 187 250 639 67030 115 467 85 
860 619 787 842 909 69 90 68063 73 153 380 96 
443 534 98 681 748 9 69251 565 623 917 34 36 
77 70002 33 49 73 428 99 754 803 24 64. 
71000 65 77 356 637 703 16 73 830 50 906 72138 
59 245 358 475 651 769 70 85 821 47 930 73015 
21 146 293 465 618 842 69 929 34 47 74152 364 
501 642 54 724 857 903 75002 128 94 344 534 605 
18 728 935 57 9 76145 306 420 70 97 606 60 711 
56 834 63 940 43 77004 76 149 257 91 372 753 851 
97 936 73 87 78168 220 503 63 759 831 79012 84 
321 29 551 965 92 

80358 413 81059 152 236 429 133 640 48 800 
916 82165 307 15 33 499 620 789 941 83040 286 
95 403 89 515 639 54 93 739 41 856 63 84017 82 
237 56 391 461 79 557 61 659 858 99 916 56 85242 
77 343 563 77 85 91 737 835 941 85 86083 162 
489 604 739 95 898 913 26 57 87080 489 546 647 
707 10 56 892 959 88015 130 237 52 80 389 478 
533 84 647 779 806 89043 151 73 79 266 94 481 
82 516 653 862 936 510. 

90169 338 612 68 897 926 52 91109 62 438 578 
839 929 79 92164 71 701 79 818 93107 57 315 423 
546 94 684 997 94105 227 323 453 94 790 99 802 
987 95034 233 55 525 47 736 843 922 46 96084 
344 457 515 782 809 72 917 59 97213 71 306 615 
19 732 96 883 99 944 78 98028 62 384 659 763 908 
99097 151 93 218 32 334 433 43 515 25 9 34 716 
25 39 919 26. 

100007 1% 257 321 543 674 88 363 68 90 


piochiiche und Nerben⸗Kruntheiten 
ungezogen nach der 


Spesialäustin Ike 


Haut⸗ u. veneriſche Kraumzeiten 


Nennen und Hinder 
Empfäungt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 


Dr. J. NADEL 


Iranenlranulheiten und Gebnetsbilſe 


Andrzeia A Tel. 228-07 


Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Aae 


nmmmmmmmmmmmmummmmmunemmmununm 


Nodeiournale 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 


Mumu 


Tel. 147-72 


101034 145 501 601 770 840 55 924 72 86 102000 


182 97 207 599 687 986 103001.51 103 57 318 511 f' 


42 620 703 833 84 903 10443 101-591 826 923 99 
105097 755 816 928 106077 83 139 71 225 435 43 
451 2 78 98 524 56 650 754 7 882 955 107036 104 
35 487 545 64 34 778 927 72 108169 231 50 415 
506 25 716 86 5 904 89 93 109258 336 95 435 
79 541 70 803 915 

110470 631 5 707 27 50 111132 216 52 86 8 333 
422 523 62 708 846:917 54 112178 86 415 662 819 
55 978 99 113049 237 327 427-529 615 730 920 66 
114064 450 554 673 756 90 881 98 997 115041 173 
297 747 853 68 90 961 116029 686 957 117133 354 
565 605 779 805 23 926 69 118668 819 119361 89 
836 46 65. 

120056 125 404 649 96 902 90 141697. 174 310 
556 565 75 122020 5 144 89 92 213 406 766 880 
919 64 97 123159 284 331 62 693 827 78 124054 
60 319 42 7 635 65 915 67 125010 173 83 372 80 
463 512 726 889 96 936 126001 225 350 95 425 35 
665 848 63 980 3 127167 307 463 626 73 993 
128188 290 620 52 709 976 129070 198 229 610 
854 994. 3 

130035 46 78 117 50 96 227 393 451 541 78 875 
131018 19 167 96 459 542 606 952 88 132051 70 81 
3 168 332 75 510 721 851 910 133212 80 4 478 553 
64 634 832 971 134092 158 430 610 939 135015 
38 126 58 315 52 511 68 800 890 930 644 136200 
427 678 92 715 19 992 137235 38 80 309 77 709 
878 952 138000 362 406 17 41 627 731 139273 553 
919 48 54. . f 

140180 234 412 722 911 12 141023 260 432 535 
1420008 151 84 8 90 207 478 579 870 921 88 
143018 83 244 342 423 32 96 528 612 721 934 83 
144060 196 7 9 433 56 558 631 752 970 14578 279 
93 300 25 74 443 7 89 510 75 614 52 809 925 38 
60 146022 57 129 36.145 72 308 761 852 147013 
181 246 76 475 834 71 920. 148128 49 68 230 279 
420 513 759 149035 51 160 95 261 495 518 75 619 
794 918 54 90. 

150056 190 43 79 476 645 67 888 906 22 99 
151135 50 302 6 446 76 81 545 943 80 152030 174 
338 48 530 92 670 907 153137 252 75 368 429 529 
602 36 836 7 945 154006 127 31 331 40 425 512 
43 661 717 18 85 155111 13 21 233 51 84 330 92 
407 506 780 56023 39 358 724 825 986: 157073 83 
92 480 524 7 621 23 50 728 88 970 13 158135 248 
311 12 29 496 542 692 6 726 88 921 159171 398 
410 630 711 22 986 
160228 53 81 580 9 589 823 70 944 161174 
456 662 776 852 73 162190 212 49 435 505 613 
163350 407 516 19 22 59 76 904 164406 6 53 531 
621 72 3 818 901 40 165181 221 371 450 805 934 
27 513 166041 92 146 273 722 809 167258 898 900 
71 168221 14 91 317 422 70 726 29 865 954 79 
169042 101 517 61 715 66. 

170001 5 64 148 231 9 440 624 43 782 801 6 
68 171233 433 72 93 767 829 71 172008 59 78 125 
82 229 401 778 955 173401 526 681 848 50 934 51 
61474009 9 35 51 213 421 61 78 520 42 613 726 
927 175134 74 542 609 704 23 832 924 176136 51 
494 678 87 833 6 59 909 41 99 177002 66 116 83 
238 51 320 71 661 83 701 859 178183 86 294 324 
90 417 560 635 43 762 863 986 179118 52 495 511 
637 776 86 830 

180153 69 333 827 921 181014 162 238 77 366 
538 23 693 891 18208: 52 85 809 183127 71 280 
528 847 952 18497 4% #93 600-53 98 716 5 930 


282 
774 


2. Ziehung: 
Trostgewinne zu 50 Zloty: 


6 41 140 253 59 305 479 95 550 #28 1073 125 728 
2071 76 426 640 732 51 3020 98 113 27 82 284 94 
431 73 90 537 620 26 61 714 915 21 67 4330 50 52 
491 530 39 684 94 836 904 66 5496 532 86 608 794 
815 66 76 86 6124 711 34 489 92 601 36 59 730 
831 7014 40 81 161 345 89 94 429 43 61 592 706 21 
806 948 8094 108 350 405 552 99 628 85 784 835 
937 93 9050 57 90 401 =13 648 735 36 72 825 54 
934 78. 

10101 201 302 467 91 536 49 614 47 51 11194 
250 362 527 32 43 639 712 12127 239 60 323 67 71 
424 526 85 639 731 78 868 919 13066 113 36 269 
348 61 407 88 581 90 642 53 807 42 92 952 67 
14072 119 296 383 583 721 871 967 99 15220 95 
j 352 60 81 469 81 86 633 91 704 17 870 944 16008 


rer 


a 


TERRAIRE ATARA 


Zum Nähen zwei 


Lehrmäbchen 


(davon eine mit Kenntniſ⸗ 
fen, die andere als An⸗ 


Dr. 


fängerin) finden Anſtellung 
R. Kuk, Limanowfkiego 28 


Junger Mann 


mit beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen kann ſich melden. Wo? 
ſagt die Geſchäftsſtelle der 
„Lodzer Volkszeitung“ 


überzeugten ſich, daß zu Ronturrenzyrelfon Sand lung 
6 B ſchnell⸗ u. harttrocknenden Holsbeisen p= 
am en 18. bik engl. Leid Fienis für das Kunſthandwerk F 
haiten bei annehm E Terpentin und den Hausgebranch 
baren Ratenzahlungen ine u. ausländiſche Stoff⸗Sarben RA 
nur bei N Hochglaugemaillen zum häuslichen Warm⸗ R 
P.WEISS „ 1 8 
z a ſtreichfertige Leder⸗Zarden 
= wiag i ee eee, 
er wird FEN rg N Znak zastrz, TEE ET a b 
nenau Schub, r un 
ene Adveſſe N für alle Zwecke O e | e Malerbedarfs Artikel N 


auf angeged 


N 
r 


pam mey 


Dr. Klinger | 
Spezialiſt für jeruelle Kranibeiten, | 

venoriſcho | 
Andrzeja 2 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 


f R : . 
RuDOLF ROESNER \0%,Wölczafiska 


64 138 218 300 42 64 553 654 88 763 865 970 17160 
90 245 73 426 82 94 656 735 814 18021 53 99 212 
326 501 27 72 73 600 50 63 79 781 984 19047 186 
221 670 761 99 906 33 98. 


20009 47 847 21193 204 357 407 624 63 819 49 
22062 156 324 28 69 491 505 749 52 54 68 820 986 
23299 437 681 756 914 79 24009 63 394 500 849 
25040 104 37 64 267 90 323 479/96 718 846 26035 
92 162 72 275 320 432 36 59 614 20 61 705 47 855 
971 75 27222 35 76 341 410 28 526 49 653 939 44 
76 28100 59 213 414 40 880 769 898 936 29004 25 
58 94 128. 420 736. 

30083 132 41 49 95 218 49 71 388 457 504 08 
679 890 942 31005 90 145 355 427 516 77 667 
781 963 32315 38 408 506 94 765 865 945 58 
33309 430 62 634 708 32 61 97 819 21 51 62 
34004 06 107 462 663 958 35027 42 152 224 48 
357 439 502 762 79 88 814 80 95 36061 94 152 
206 38 311 58 416 30 579 727 45 64 37068 69 84 
239 56 385 438 517 98 746 855 58 62 951 56 
38071 203 63 316 418 546 602 65 98 738 878 
39033 395 405 591 608 44 886 959. 

40001 63 88 176 251 65 450 631 88 748 875 
949 76 93 41048 52 68 222 370 436 88 604 11 
701 11 28 848 72 970 42008 118 53 207 90 349 
521 658 756 967 43540 82 786 44247 52 421 528 
58 667 90 901 63 45058 119 241 470 539 78 99 
747 54 838 51 81 98 926 29 46058 60 159 71 208 
43 80 437 529 697 733 41 842 954 47059 60 302 
07 417 573 82 669 43231 64 66 331 64 472 532 
70 76 86 99 765 830 71 49058 105 20 47 65 68 
529 489 544 649 822 42 990. - 

50013 66 103 90 452 98 879 968 51176 228 99 
305 92 475 513 671 88 812 903 52196 204 31 42 
334 44 470 555 643 701 950 56 53064 91 93 306 
70 78 428 40 78 686 861 54097 254 60 522 726 
47 63 856 991 55160 232 470 512 796 976 56064 
107 42 309 89 513 24.40 66 640 98 731 35 811 89 
57038 105 221 94 369 408 27 33 51 54 518 90 91 


751 819 949 94 108150 49 57 77 227 311 48 489 99 
565 691 938 937 109229 49 357 524 88 98 678 83 
716 82 804 20 110015 65 174 519 602 51428 04 
111131 72 200 393 471 92 558 653 908 112052 180 
209 88 347 442 51 619 41 700 42 919 11308 54 95 
120 36 283'346 513 607 51 61 724 26 53 862 

114143 208 340 415 47 67 542 55 706 14 
836. 115278 313 69 495 558 612.20 56 875 59 
116106 468 93 688 97 813 34 925 117014 
56 151 62 553 629 920 118098 335 50 63 435 
71 83 543 89 737 817 934 42 119202 537 89 
874.913 84 BIT 

120051 91 180 308 33 77 92 462 567 879 
53 924 121188 296 305 437 99 500 12 71 602 
98 755 58 800 87 948 122044 53 95 166 00 
426 732 925 53 123242 65 307 561 608 88 
814 982 124037 72 211 48 60 81 416 26 672 
729 125196 205 333 62 40 16 78 545 65 652 
820 46 71 965 95 126005 53 178 373 516 „ 
83 762 804 69 78 127015 89 106 233 385 45 
621 30 814 43 919 51 66 128034 57 282 (03 
129012 65 140 272 388 91 596 705 53 84 &17 
77 914 

130290 599 688 755 69 883 926 131134 
347 413 512 7 25 79 81 64 785 890 99 946 
132040 5 48 63 99 106 57 385 400 96 133006 
47 189 259 360 474 534 718 82 944 75 134071 
253 889 903 8 50 53 135080 109 34 236 55 
301 13 481 90 501 79 617 896 136030 287 
498 614 57 782 858 88 947 46 77 99 137093 
185 93 314 57 607 35 750 844 83 138039 184 
326 60 68 598 670 816 28 946 139038 55 157 
204 62 42 74 77 95 552 621 32 50 708 850 
946 67 71 

140046 141 245 415 562 702 68 872 913 
25 91 141286 354 419 35 71 516 26 614 758 


655 720 37 79 901 92 58019 148 262 93 545 606 942 142046 168 293 314 31 46 75 404-73 


705 75 90 835 903 20 94 59028 109 256 301 44 
72 419 99 635 703 77 89 970. 
60154 76 242 97 377 470 593 645 775 908 
61040 46 275 408 851 918 60 62028 56 209 396 
485 629 813 69 940 82 63022 115 47 89 239 61 
411 569 95 667 79 715 77 818 52 975 64023 193 
280 450 567 645,997 65067 291 343 70 56 462 63 
587 625 65 873 66062 144 75 235 61 91 337, 51 
83 414 19 555 623 701 03 54 67038 39 47 97 103 
33 211 330 55 570 718 811 68118 21 64 244 89 
495 538 57 720 35 932 69193 229 325 41 405 88 
529 603 69 746 974 78. 
70101 26 440 816. 71023 340. 471 84 689 808 
25 67 038 58 72322, 430 502 42 751 965 73004 
229 555 306 38 408 515 47 80 611 710 816 933 
74047 126 28 240 88 386 519 57 622 68 853 90 92 
919 57 75033 37 58 103 29 204 40 72 535 39.693 
736 76097 245 473 810 23 77060 132 92 94 231 
369 89 456 608 96 765 906 78180 513 15 67 78 
887 79050 62 79 88 117 252 305 38 63 469 565 
948, 
80010 46 157 334 512 40 50 621 53 748 901 19 


81035 131 388 463 555 61 637 710 46 99 82094164 370 86 783 829 162002 91 
400 60 545 84 86 636 759 979 83302 24 648 908] 645 69 90 92 163022 120 51 84 2 


26 78 84033 106 268 339 429 95 500 64 81 797 
890 85101 31 257 446 47 82 503 40 659 700 12860 920 73 164185 334 445 550 82 


833 86131 216 358 407 591 720 60 893 904 74 80 
84 87100 60 269 303 65 403 38 537 55 88053 113 
44 247 309 11 437 505 35 687 712 98 842 54 990 
89068 71 269 83 305 407. 

90100 4111 14 51 503 629 43 865 988 91151 


95 242 349 85 458 871 98 908 92053 206 406 647! 
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(15 Joriſetzung) 

Sie ging den Weg entlang. Unwillkürlich ſchloß er 
ſich ihr an. Der Charm dieſer Königin aller Gärten um⸗ 
fing fie mit rot⸗roſa Wogen der Kletterroſen, violett⸗ lila 
Waſſerfällen der Glyzinien, hohen ſchlanken Dattelpal⸗ 
men auf ſaftig grünem Raſen, efeuumrankten Mauern, 
den Magnolienbäumen, deren koſtbare weiße Blüte einen 
faſt unerträglichen, ſinnbetörenden, ſüßen Duft aushaucht, 
den Orangenhainen, den niedrigen Myrten, und Laven⸗ 
delhecken am Wegraine. 

Langſam ſchritten ſie durch den berauſchenden Odem, 
durch die von Gegenwart und Vergangenheit, von Traum 
und Erlebnis brauende Stille dieſes Gartens im mythen- 
umwobenen Maurenpalaſte, 

„Ihr Kinn iſt blutig.“ 

„Sind Sie etwa Arzt?“ fragte ſie mit 
wehr in den Zügen. 

„Nein. Weshalb?“ 

„Weil ich die Aerzte haſſe. Sie nehmen einent alles, 
ohne etwas dafür zu geben. Doch, für Hoffnung geben 
ſie Entſetzen,“ verbeſſerte ſie ſich. Nach einer Pauſe ſragte 
ie; „Was iſt Ihr Beruf? Sie haben Augen, die nicht 
von dieſer Welt find.” Sie jah ihn prüfend an. „Aber 
Eremit und Prieſter ſind Sie Uher nicht.“ 

Ich bin Aſtronom.“ 

Sie warf das weiße Haar, das außer der Hark nichts 
von Alter und Welken hatte, heftig zurück. 

„Dann ſchickt Sie der Himmel mir,“ flüſterte fie lief 
bewegt. 

In ihm erwachte die gebändigte Ironie. 

„Ich glaube nicht, daß die Verſendung von Aſtrono⸗ 

nen dort oben üblich iſt,“ lächelte er. Doch ſie beachtete 
cinen Spott nicht. Sie fah ihn noch immer aufmertſam 
forſchend an. „Daher dieje Ferne in Ihren Augen!“ 
nickte ſie gedankenvoll vor fih þin. 

„Ich begreife nicht ganz, unterbrach er ihre tin- 
nonde Erregung, „was meine Wiſſenſchaft mit —“ 
„Mir,“ unterbrach ſie ungeduldig, „mit mir zu lun 

Alles.“ 
„Sie ſprechen wieder ſehr dunkel,“ bedeutete er. 
„Ich will es Ihnen ja ſagen. Laſſen Sie mich doch 
erſt einmal zu mir kommen. Begreifen Sie nicht, daß, 
wenn man ſich etwas gewünſcht hat, mit allen Kristen 
ſcines —“ 

„Gehirns,“ ergänzte er liebenswürdig. 

„Vielleicht, oder Herzens oder der Seele. 
es nicht. Aber flehentlich gewünſcht. Und es tritt einem 
unvermutet im hellen Sonnenſchein in der Abgeſchie den⸗ 


Er deutete mit dem Kopfe. 
hitziger AA 


hat? 


Ich weiß 


heit des Alkazars entgegen —“ ſie brach unvermittelt ab. 

„Sie machen mich äußerſt geſpannt.“ Sein Mitleid 
war verraucht. Er ſah nur eine ſehr hübſche, ſehr ſelt⸗ 
ſame Frau. Der Wunſch, zu erleben, brach in ihm di rh. 

„Sie willen doch von den Dingen über dieſer Erde?“ 
fragte ſie ohne Uebergang. 

„Ein wenig.“ 

„Wi ſſen Sie auch etwas vom Jenſeits?“ 

„Dem wirklichen — ja.“ 

„Was nennen Sie das wirkliche Jenſeits?“ 
Sonnen und Nebel, die jenſeits unſeres Wa- 
freiſen.“ 


„Die S 
notenſyſtems 

Sie blickte hinauf zur Sonne. 
mit den Englein und Petrus und jo was olaubc ich nicht. 


Himmel 
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„Haten Sie es für möglich, daß die Sterne dort oben 


„An den 


des letzte Sinn unſeres Lebens nd?“ 
Geiſtliche lönnen mir nicht Helfen.” Sie ſchüktelte ſelbſt⸗ 
vergeſſen den Kopf. 1 
„Verzeihen Sie, wenn ich indiskret, bin. Ich 
Sie doch aber in der Kathedral e und — 
„Schwäche!“ ſchrie ſie durch das aoin des Gar⸗ 
„Todesgrauen! Man klammert ſich an alles in 


habe 


tens. 


Der Fatir. 


Von Peter Prior. 


Es war ein regneriſcher Tag, als der Dampfer „Be: 
W im Hafen von Neuyork landete. Da er einer 
kleinen griechiſchen Reederei gehörte, mußte er auf einem 
Freipier, hoch oben am Northriver, anlegen. Der Damp⸗ 
fer hatte Ladung aus „Indien und wollte von Neuyork mi: 
neuer Ladung nach Singapore zurückkehren. 

Mißmutig erfüllten die ſchlecht bezahlten Matroſen 
ihren Dienſt. Der Kapitän, ein Rieſe von Geſtalt, ſtand 
auf Deck und donnerte jeme Befehle hinaus. Der Bahie 
meiſter hatte den Matroſen und Heizern je einen Dollar 
Vrrihuß gegeben. Was war das für Geld für Neuyork? 
Wo man zweiundzwanzig Tage unterwegs war! 


Während der Kran knarrte und die Matroſen ſchimp⸗ 
fend die Ballen an Land brachten, kroch ein braunes Bün⸗ 
del Lumpen auf vier Beinen über das Fallrepp. Es war 
der Fakir Abu Ham Somud, der ſich in Bombay an Bord 
geſchlichen hatte. Man hatte den braunen, ſchmierigen 
Kerl bald erwiſcht. Aber was ſollte man mit ihm ma⸗ 
chen? Mit ſeinen dürren Knochen konnte er nicht arbei⸗ 
ten. Dazu hatte der Inder noch einen traurigen Blick in 
den Augen — einen Blick wie ein Hund, wenn er unge 
recht Prügel bekommt. Sie ließen ihn laufen. Der In⸗ 
der holte ſich mittags Eſſen aus der Küche, kaum eine 
Handvoll, und hockte dann den ganzen Tag am Schorn⸗ 
ſtein. Eine kleine Schlange wand ſich zu ſeinen Füßen, 
kroch ihm über die Schultern und bäumte ſich und ziſchte, 
wenn ein Fremder nahte. Abu Ham Somud zog dann 
eine 8 87 hervor und blies auf ihr eine ſonderbare Me⸗ 
lodie. Dann ſtellte ſich die Schlange hoch, wiegte den 
kleinen Kopf hin und her und blähte den Hals auf, auf 
dem eine Zeichnung zu ſehen war wie eine Brille. 

Niemand auf dem Dampfer kümmerte ſich, 
Fakir nun davonſchlich, um den armen Teufel. 


als der 
Aber am 


Pier ſelbſt ſtand der Poliziſt Warren Shall, der argwoͤh⸗ 


niih den Dampfer beobach ete. Warren Shall hatte eine 
Antipathie gegen griechiſche Dampfer, weil ſie ſtets 
Schmuggelware mitbrachten. Und am meiſten ärgerte es 
ihn, daß die Leute auf den griechiſchen Dampfern ſchlauer 
waren als die Neuyorker Poliziſten. Abends und nachts 
ſaßen ſie in den Reſtaurants von Brooklyn und ſpielten 
um Golodſtücke. 

Da lam das braune Bündel Lumpen vor die Füße 
Warren Shalls gerollt. Ein ſtruppiger Kopf 
empor, zwei nackte Beine kamen unten heraus, ein Korb 
aus Bambusgeflecht kam zum Vorſchein. Der Poliziſt 
ſtutzte einen Augenblick. Als aber der Inder raſch ver⸗ 
ſchwinden wollte, griff Warren Shall zu. Mit rauhem 
Griff faßte er den Inder und zog ihn erſt einmal unter 
den Pier. 

„Was haſt du in dem Korbe!“ fuhr der Polizi ijt den 
Fakir an. 

„Eine Schlange!“ antwortete Abu Ham Somud und 
verbeugte ſich tief. „Ein kleines Tier, mit deſſen Kunſt 
ich mein Leben friſte!“ 

„Heraus damit und zeigen!“ brüllte der Poliziſt. 

Der Fakir öffnete ſeinen Korb, zog ſeine Flöte her⸗ 
aus und begann eine gar ſonderbare Melodie zu pfeifen. 
Aber keine Schlange kam aus dem Korbe. 

„Ich habe meine Schlange verloren!“ ſchrie der In⸗ 
der mit verzerrtem Geſicht. „Ich muß wieder auf “as 
Schiff und das Tier ſuchen. Die Schlange iſt giftig; ich 
habe ihr während der Ueberfahrt das Gift nicht eni- 
zogen! 

Warren Shall lachte. „Ein Bettelmann biſt du!“ 
rief er und griff nach den Handschellen. Aber der Fakir 
war ſchon am Fallrepp angekommen und kroch die Treppe 
zum Schiff hinauf. 

Der Poliziſt folgte dem Fakir nicht. 
ſich mit dem Kapitän und fragte ihn, 
Bettelvolk mit nach Amerika nähme, 


Er unterhielt 
warum er ſolches 


schnellte. 
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und meinte, daß | dort 


Der Poliziſt verſuchte umſonſt, das Tier 


n 


ſeiner letzten Not. Nein, nein. Das hilft mir rt. 

Ihre Angſt floh aus dieſen Bezirken ohne Zuverſicht. 
„Das genügt meinem Verſtande nicht. Aber — es ijt 
vielleicht eine verrückte Idee. Aber ſie git mir Troſt.“ 
Die Worte taumelten von ihren blaſſen Lippen. „Ich 


liege oft nachts wach — denke — grüble. Ich kann nicht 
ſchlafen. Ich ſpringe aus dem Bett, gehe hinaus auf den 
Valkon — ich wohne im Hotel Madrid — die Sternen⸗ 
nächte ſind jetzt gerade wunderbar klar — und da kam 
mir der Gedanke — es war, als fiele er aus dem Himmel 
nieder, — daß unſere Seelen dort hinaufſteigen nach un⸗ 
ſerem Tode — auf dieſe fernen Welten dort oben — dort 
weiter leben. Verſtehen Sie?“ 

Er nickte ſtumm. 

„Ich habe Naturwiſſenſchaften ſtudiert. Ich weiß, 
alles in der Natur hat einen Zweck. Alles in biciem 
Kosmos“ — fie beſchrieb mit dem Arm einen weiten Bo- 
gen der Unendlichkeit — „hat doch einen höchſten Sinn. 
Was ſollten die Welten dort oben uns bedeuten, wenn fie 
nicht in irgendeinem wichtigen unlöslichen Zuſammen⸗ 
hang mit uns ſtänden! Und da iſt mir plötzlich die Er⸗ 
kenntnis gekommen, dieſe Welten dort oben, die Sterne, 
ſind unſere wahre letzte Heimat. Und alles andere, das 
hier unten, iſt nur Uebergang. Denn das kann doch nicht 
ſein, das wäre doch zu banal und unnatürlich, daß mit 
dem Tode des Körpers alles für immer r zu Ende iſt. Da⸗ 
rum meine ich, ob das nicht der letzte Sinn der Weiten 
dort oben iſt, letzte Heimat für uns zu ſein?“ Sie ſchwieg 
erſchöpft. 

Er ſchüttelte langſam und innerlich 
Kopf. Die Idee erſchien ihm zu abſurd. 

„Ja“, lächelte er überlegen, „glauben Sie wirklich, 
daß ſich das Univerſum für uns Mücken bemühen würde?“ 

„Warum nicht?“ fragte ſie naiv. „Die Erde und 
alles ringsum iſt doch für den Menſchen erſchaffen.“ 

„Da irren Sie ſich aber gewaltig! Doch ganz abr 
geſehen davon, halten Sie wirklich das Leben eines Men- 
ſchen für ſo wichtig, daß Sonne, Mond und Sterne ſich 
darüber aufregen? In Kataſtrophen dort oben gehen 
Welten zugrunde, gegen die unſere Erde noch nicht ein» 
mal die Größe einer Kaffeebohne hat. Millionen von 
Lebeweſen, vielleicht Menſchen, verenden dabei in Se⸗ 
kunden. Und da ſoll ein Leben hier auf dieſer Erde dort 
oben Wellen ſchlagen? So wichtig iſt das bißchen Men⸗ 
ſchenleben nicht.“ 

„Wenn man gerade ſelbſt dieſes bißchen Menſchen 
leben ift, ſcheint es einem verteufelt wichtig,“ jagte fie 
bitter. 

„Die Größe des Alls — 

„Das ſind Phraſen,“ a fie ihm brüsk das Wort 
ab. „Die Größe des Alls und unſere eigene Nichtigkeit 
kröſten mich nicht ſo viel.“ Sie knipſte mit Daumen und 
Zeigefinger. „Nicht jo viel. Ich bin meine Welt für 
mich. Ich will nicht untergehen, fang- und klanglos, and- 
gelöſcht, erledigt, abgetan, als wäre ich nie geweſen mit 
meinem Verſtand, meinen Sehnſüchten, meinen Mimun- 
gen —“ ſie hielt inne. „Aber wir verlieren uns. Sa⸗ 
gen Sie mir ehrlich: halten Sie meine Idee für völlig 
unmöglich? Sie kennen doch die Sterne. Sagen Sie es 
mir. Es iſt meine letzte Hoffnung und mein letzter Troſt.“ 

Sie war ſtehengeblieben und drang, Offenbarung 
heiſchend, mit ihren ſmaragdenen Gamma⸗Andromeda⸗ 
Pupillen beſchwörend auf ihn ein. Etwas ſo Bangendes, 

Erwartendes, Angſtvolles war in dieſen Augen, daß ſeine 
überhebliche Heiterkeit unter dieſer weiß⸗glühenden Frage 


zerſchmolz. Fortſetzung folgt.) 


beluſtigt den 


man ihn, den VVT eigentlich dafür beſtrafen müſſe 
Und er möge doch den Inder vom Schiff weiſen. 

Nach kurzer Zeit ledoch kehrte der Inder wieder an 
Land puurid. 

„Lieber Herr⸗“ ſagte er in ſeinem gebrochenen Eng⸗ 
liſch. zu dem Poliziſten. „Ich habe die Schlange gefun⸗ 
den. Sie lag auf meinem Strohlager und ſchlief. Hatte 
ſchon drei Tage keine Milch bekommen!“ 

Und er hob die kleine Schlange aus ſeiner Taſche. 
Sie kroch dem Inder am Arme hoch und ziſchte. Blähte 
ſich auf und funkelte mit den grünen Augen. Wie zwei 
IR ige Nadeln fuhr ununterbrochen die Zunge aus dem 

unde. 

Der Poliziſt hob ſeinen Knüppel und ſchlug nach der 
Schlange. Er traf den Inder hart auf den Kopf. Die 
Schlange aber biß ſich am Aermel Warren Shalls feſt. 
abzuſchütteln. 
Es hatte ſich um ſeinen Arm geſchlungen. 

Da erwachte der Inder aus ſeiner Betäubung, rict 
ſich den Kopf und ſetzte ſeine Flöte an den Mund. Und 
die Schlange wand ſich los, kroch am Bein des Poliziſten 
herunter und an ihrem Herrn hoch. Der Inder murmelte 
ein Gebet und verbeugte ſich vor dem Poliziſten. 

Da kam ein kleines Mädchen geſprungen, mit blon⸗ 
dem Haar und blauen Augen. „Papa!“ rief ſie und 
ſchlang die Aermchen um den Hals des Poliziſten. „Hier 
der Inder hat ja eine Schlange. Er ſoll ſie einmal tan⸗ 
zen a Ich habe das ſchon einmal geſehen!“ 

Der Inder verbeugte ſich und blies auf ſeiner Flöte. 
Ich danke Gott“, ſagte er, „daß die Schlange fih nicht 
in Euren Hals feſtgebiſſen hat. Eure Tochter hätte foni 
ihren Vater nicht mehr lebend angetroffen!“ 

„Gib dem Inder fünf Cent!“ bat das Mädchen und 
griff gi mai 10 ee t ch m wehrte (b. Aber 

der Inder e: „Sie iſt nicht ı Das Gift 
ſteckt in Eurem Rog!” MTE EN 
Und er paite ſeine Schlange in den Korb und ging 
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ie Zeitung im Bild 


Frankreichs Außenminiſter Laval und Außenminiſter Lavals Begrüßung auf dem Berliner Bahnhof er⸗ Zur Konſerenz in Venedig. Von links: Oeſterreichi⸗ 


Beck im Gespräch. folgte durch den Legationsrat Rintelen (rechts) und den ſcher Außenminiſter Berger⸗Waldenegg, italienischer 
ſowjetruſſiſchen Botſchafter Surye (links). Staatsſekretär Suvich, ungariſcher Außenminiſter Hanya. 


Warſchul Pilſubffis Sorg. Durch eine Kriſtallſcheſbe 
im Silberſarg ſieht man das Geſicht des Verſtorbenen. 


(Rechts): Der Kaiſer von Abeſſinjen verkün⸗ 
det vom Balkon ſeines Palais die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht. 


Staulen Baldwin 

der bei der beporſtehenden Kabinett 

umbildung in England als Nachfolger 

Macdonalds zum Miniſterpräſidenten 
ernennt werden fol. 


Militäriſche Ausbildung der Frauen in Somjetruß⸗ 


1 S 1 
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Der größte K r der Welt „Sutton“ Profeſſot Pictard vor feinem Balonſiug von Wat 
im Kriegshafen von Cherbourg. Sau aus. ; 
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Unaufrichtigteit. 


In der letzten Dienstagausgabe bringt die „Freie 
breſſe“ einen Aufſatz von Dr. Ewald Ammende, Ge⸗ 
keralſekretär der Europäiſchen Nationalitätenkongreſſe, 
in welchem ſich der Verfaſſer bitter darüber beklagt, daß 
eine angeſehene deutſch⸗ſchweizeriſche Zeitung, deren Ver⸗ 
dienſte um die Sache der Nationalitätenrechte außer jeden 
Zweifel ſtehen, eine Korreſpondenz aus Insbruck deröf⸗ 
ſentlichte, die die irredentiſche Propaganda unter den 
N Beutichen in Tirol ſchildert. Herr Dr. Ammende führt 
zus dieſer Korrefpondenz folgendes an: 
In Südtirol ift allgemein das Gerücht verbreitet, 
daß ſpäteſtens Mitte Juni die „Befreiungsſtunde“ des 
Landes ſchlage: Mitte Juni würden ſich die deutſchen 
Südtiroler erheben, um das Joch der italieniſchen Fremd⸗ 
Nora abzuſchütteln, und ihre Stammesbrüder in 
kordtirol würden fih ihrem Aufſtand anſchließen. Dann 
werde Hitler mit ſeinen Scharen kommen und „von ber 
Etſch bis an die Memel“ ein einiges Deutſches Reich er⸗ 
richten. Natürlich verhält es ſich mit dieſen Hoffnungen 
je, wie man mit dem ſeinerzeit immer wieder angefin- 
digten Einfall der öſterreichiſchen Legionen in Oeſterreich, 
der von Woche zu Woche angeſagt, aber nie durchgeführt 
Jourde aber fie find doch für die Stimmung ber deutſchen 
Minderheit in Südtirol bezeichnend, und dadurch iſt ſogar 
für Oeſterreich die Südtiroler Frage zu einem brennen⸗ 
den Problem geworden.“ 

Herr Dr. Ammende bezeichnet dieſe Korreſpondenz 
als Denunziation, die Redaktion aber, die dieje Korre⸗ 
ſpondenz veröffentlicht, als nicht verantwortlich, als durch 
den Korreſpondenten irregeführt. Wir glauben vor allem 
nicht daran, daß die Redaktion irregeführt wurde. Eher 
glauben wir daran, daß Herr Dr. Ammende die objektive 
Einſtellung dieſes Blattes, deſſen Verdienſte, wie der Ver⸗ 
ſaſſer ſelbſt zugibt, um die Sache der Nationalitätenrechte 
"außer Zweifel ſtehen, nicht begreifen kann. Darf man 

denn nicht einen Mißſtand beſprechen oder kritiſieren, 
weil er Deutſche betrifft? Darf man eine ſolche Kritik 
unterlaſſen, wenn es ſich um das Wohl einer Minderheit 
handelt? Herr Dr. Ammende ſcheint von einem Natio- 
nalitätenkongreß zum anderen ſehr weltfern zu leben, 
ſonſt würde er gar nicht zu beſtreiten verſuchen, daß itre- 
dentiſtiſche Propaganda unter der deutſchen Minderheit 
in verſchiedenen Ländern getrieben wird. Man frage 
doch einmal nach in Oberſchleſien, im Memelgebiet oder 
gar in der Tſcchechoſlowakei. Sind die Wahlen in der 
Tſchechoſlowakei nicht mit Flüſterpropaganda vom An⸗ 
ſchluß an Deutſchland zugunſten der Henleingruppe ge⸗ 
macht worden? Wir ſind mit Herrn Dr. Ammende ein⸗ 
verſtanden, daß man für die Machenſchaften gewiſſer 
Leute nicht die Deutſchen durchweg verantwortlich machen 
darf. Aber Pflicht iſt es, diejenigen, die eine ſolche 
wahnwitzige Propaganda treiben, öffentlich zu zeichnen 
und nicht empört zu ſein, wenn das durch ein deutſch⸗ 
ſchweizeriſches Blatt geſchieht. Herr Dr. Ammende be⸗ 
zeichnet die folgenden Ausführungen der erwähnten Kor⸗ 
reſpondenz als „geradezu unglaublich“. Die Ausführun⸗ 
gen lauten: a 

„Das bedauerlichſte in der Südtiroler Frage iſt, 
daß ſich ſogar der Klerus in Südtirol durch die Schlag⸗ 
worte des Nationalſozialismus einfangen ließ. Deshalb 
werden auch die nationalſozialiſtiſchen Gelder durch die 
Pfarrer zur Verteilung gebracht, und daher iſt es auch 
zur Verbannung zahlreicher Geiſtlicher nach den Lipari⸗ 
ſchen Inſeln gekommen.“ f 

Bedauerlich ſind die Verbannungen von Geiſtlichen. 
Anbedingt richtig iſt es aber, wenn man die irredentiſchen 
Agitatoren beim richtigen Namen nennt. Sie predigen 
doch ſchließlich nichts anderes als in der neuen deutſchen 
Bibel, in Hitlers „Mein Kampf“ geſchrieben ſteht. Wozu 
denn dieſe Vogelſtraußpolitik? Wenn in Tirol das 
Deutſchtum an Händen und Füßen gefeſſelt iſt, wenn es 
keine Führer mehr hat, die in ſeinem Namen ſprechen 
können, wie Herr Dr. Ammende mit Recht klagt, ſo hat 
‚es das dem gleichen Faſchismus zu danken, der das ganze 
deutſche Volk unterjochte. Herr Dr. Ammende ſollte doch 
etwas konſequenter ſein. Entweder will er für die Frei⸗ 
heit aller Völker eintreten, dann auch für diejenigen, die 
in Deutſchland leiden, oder er ſoll ſchweigen. Das Jam⸗ 
mern über die Unfreiheit der Deutſchen in Tirol, ohne 
die Gegner der Freiheit in der eigenen Nation, die Fa⸗ 
ſchiſten überhaupt, zu verurteilen, ijt umaufrichtig und 
lächerlich. 


Die Politiſierung des öſterreichiſchen 
| Bundesheeres. 


| Wien, 25. Mai. Wie amtlich mitgeteilt wird, 
trat die bewaffnete Malt aktiv in die Reihen der Bater- 
ländiſchen Front ein. Der entſprechende Beſchluß wurde 
vom Bundesführer der Vaterländiſchen Front und von 
Bundeskanzler in feiner Eigenſchaft als Bundesminiſter 
für Landesverteidigung gefaßt. Wenn ein aktiver Sol⸗ 
dat aus der Vaterländiſchen Front austritt oder zum 
Ausſcheiden gezwungen wird, wird das Bundesminiſte⸗ 
rium für Landesverteidigung die entſprechenden „dienſt⸗ 
rechtlichen Maßnahmen“ treffen (!) 


i Tie Lobzer Goltsyeitung” erſcheint täglich. 
bonnementspreis;: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
| und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
E Ausland: mona tlich Zloty 6.— jährlih Zloty 72.—. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntegs 35 Groſchen 
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Schweres Lawinenunglück in Oeſterveich. 


Fünf Arbeiter verſchüttet. 


Wien, 25. Mai. Auf der Rampe der Großglockner 
Hochalpenſtraße in der Nähe des Glockner⸗Hauſes gingen 
am Sonnabend nachmittag zwei Lawinen nieder. Die 
zweite Lawine verſchüttete fünf Arbeiter, von denen be- 
reits zwei tot geborgen wurden. Die drei anderen dirf- 


Unglürksſtätte entſandt. 


3 Totg und 3 Verletzte. 

Ein ſchwerer erkehrsunfall trug ſich am geſtrigen 
Sonnabend in Ottersdorf bei Schleiz in Deutſchland zu. 
Ein Kraftlaſtwagen, der Arbeiter zum Autoſtraßenban 
brachte, ſtieß mit einem Perſonenkraftwagen zuſammen. 
Die Folgen waren furchtbar. Die Männer im Wagen 
wurden durcheinander geworfen und ſtürzten zum Teil 
auf die Straße. Ein Arbeiter ſtarb auf den Transport 


ins Krankenhaus. Zwei weitere ſtarben im Krankenhaus 

weit f , . iF f 

7% ˙ . A rebietiie Tratt, eine 1400 M. 
‘tange Stnape 


zu Schaden. 
Schneeſtürme in Marokko. 

Aus Tunis wird gemeldet: In Franzöſiſch⸗Marokko 
herrſchen augenblichlich äußerſt ungünſtige Witterungsver⸗ 
hältniſſe, die in keinem Einklang mit der Jahreszeit 
ſtehen. Während der Regen in der ſogenannten Regen⸗ 
periode vollkommen ausblieb und die Ernte in vielen Ge⸗ 
genden vertrocknete, werden jetzt aus dem mittleren und 
höheren Atlasgebirge Schneoſtuͤrme gemeldet. Im fa- 
chen Lande gehen ſintflutartige Regenfälle nieder, die be⸗ 
reits großen Schaden angerichtet haben. Zahlreiche Ein⸗ 
geborenenhäuſer ſind überſchwemmt und zum Teil jogar 
eingeſtürzt. 


Wieder eine Kindesentführung in Amerika. 
Außerordentlich großes Aufſehen erregt in den Ver⸗ 


einigten Staaten von Nordamerika das geheimnisvolle 
Verſchwinden des Yährigen George Weyerhäuſer, des 
Sohnes eines ſchwerreichen Bauholzfabrikanten in Ta 
toma (Staat Washington). Der Junge war am Freitag 
mittag aus der Schule nicht mehr nach Hauſe gekommen. 
Man nimmt an, daß der Knabe entführt worden iſt. Die 
Eltern ſollen bereits einen Erpreſſungsbrief erhalten 
haben, in dem 200 000 Dollar Löſegeld gefordert werden 


Scheintote im Sarge erwacht. 

In Pamientowo, Kreis Tuchel, war dieſer Tage die 
ſeit längerer Zeit kränkelnde Frau eines Landwirts an⸗ 
geblich geſtorben. Die Frau lag bereits im Sarge und 
ſollte beeidigt werden. Als eine bei der Vorbereitung 
des Trauerſchmauſes beſchäftigte Frau das Zimmer, in 
welchem die „Leiche“ aufgebahrt war, betrat, ſah ſie zu 
ihrem größten Entſetzen die „Tote“ am Tiſche ſitzen und 
im Gebetbuch leſen. Zu Tode erſchrocken lief nun die 
Frau hinaus und alarmierte die Hausbewohner. Es er⸗ 
wies ſich, daß die Bäuerin tatſächlich aus dem Sarge arf- 
geſtanden iſt. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte feſt, daß 
ſie ſcheintot geweſen und nun wieder vollkommen ge 
und . 


unsſwirſſche Autoſtraße. 


„die unter der Zarenzeit als Verbindungs⸗ 
weg zwiſchen Rußland und Sibirien gebaut wurde und 


die jeit Inbetriebnahme der transſibiriſchen Eiſenbahn 


in Verfall geraten iſt, wird laut Sowjetblättermeldungen 
im Laufe dieſes Jahres zu einer Autoſtraße ausgeban: 
werden. Die Regierung ſtellt für die Arbeiten zunächſt 
zwei Millionen Rubel zur Verfügung. 


Eine zwanzigjährige — dreiſache Kindesmörderin. 

In Newel im Kreiſe Trier, wurde ein 20 jährige? 
Mädchen unter dem Verdachte des dreifachen Kindesmor⸗ 
des verhaftet. Auch die Mutter und der Bruder des 
Mädchens wurden wegen Beihilfe feſtgenommen. Es 
ſtellte ſich heraus, daß das 20jährige Mädchen im Laufe 
der letzten Jahre drei neugeborene uneheliche Kinder mf 
beſtialiſche Weiſe ermordet und in die Jauchegrube ge⸗ 
worfen hatte. i 
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unſerer Zeit. 


Nur im Zeitalter des Warenüberfluſſes und der wirt- 
ſchaftlichen Ohnmacht der leitenden Kräfte kann man eine 
Zuſchrift eines auſtraliſchen Landwirtes verſtehen, wie ſie 
kürzlich in „Commerce“, dem Organ der Handelskammer 
in Sidney, Auſtralien, zu leſen war: „Einer meiner 
Freunde erhielt in dieſem Jahr einen Scheck der Regie⸗ 
rung über 1000 Dollar dafür, daß er keine Schweine züch⸗ 
tete. Er hat nun die Abſicht, eine Farm zu erwerben 
und ſich mit dem „Nichtzüchten von Schweinen“ zu befaſ⸗ 
ſen. Ich möchte nun gern von Ihnen erfahren, was für 
eine Farm nach Ihrer Meinung die geeignetſte für das 
Nichtzüchten von Schweinen iſt und welche Raſſe ſich am 
beſten für das Nichtzüchten eignet, ſowie auf welche Weiſe 
man am beſten den Beſtand der nichtgezüchteten Schweine 
aufnimmt. Mein Freund erhielt 1000 Dollar, weil er 
fünfhundert Schweine nicht züchtete; es muß ein leichtes 
ſein, auch 1500 und ſelbſt 2000 Schweine nicht zu züch⸗ 
ten. Der jeweilige Gewinn richtet ſich alſo lediglich nach 
der Zahl der Schweine, die wir nicht züchten.“ 

Die ſatiriſche Art des oben im Auszug gebrachten 
Briefes an ein auſtraliſches Blatt iſt am beſten geeignet, 
den Wahnſinn der Wirtſchaftspolitik von heute heraus⸗ 
zuſtellen. Mit ernſten Argumenten vermag man den 
Blödſinn nicht zu erörtern, der darin liegt, daß die auſtra⸗ 
liſche Regierung Prämien auswirft, um die Nichtarbeit zu 
belohnen. Ja, wenn es keine Menſchen auf der Welt 
gäbe, die Schweinefleiſch oder Wurſt oder Speck zu ver⸗ 
zehren vermöchten, dann würde eine ſolche Art, Regie⸗ 
rungsgelder zu verpulvern, noch einigermaßen erklärlich 
ſein. Aber in dieſer Zeit der Not ſolche Dinge ſchildern 
zu müſſen, da hält es wirklich ſchwer, keine Satire zu 
ſchreiben. Vielmehr könnte man ſolche verlegene Wirt- 
ſchaftsvolitik als Tragikomödie bezeichnen. 


Sport. 
Vom polniſchen Nadſport. 

Der polniſche Radfahrerverband nahm auf ſeiner 
letzten Sitzung die Dimiſſion feines Vizevorſitzenden 
Tkaczyk zur Kenntnis. 

Da der Warſchauer Cykliſtenverein feine finanziellen 
Pflichten dem Verbande gegenüber nachgekommen iſt, 
wurde der ſ. Z. gefaßte Beſchluß, den Verein in ſeiner 
Tätigkeit zu verhängen, aufgehoben. Dem Warſchauer 
Cykliſtenverein wurde genehmigt, am heutigen Sonntag 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geude 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
nkündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Far das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 
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veranſtalten. 

Die Straßenmeiſterſchaftsrennen der einzelnen Wo⸗ 
jewodſchaften wunden in ganz Polen auf den 2. Juni 
feſtgelegt. 


Die zwei däniſchen Rennfahrer Rasmuſen und Han⸗ 


ſen ſollen im Monat Juni in Warſchau an den Start 
gehen. Polenmeiſter Puſch ſoll dafür im Juli beim 
„Großen Preis“ in Kopenhagen ſtarten. 

Der Warſchauer Cykliſtenverein wird in den Tagen 
vom 7. bis 10. Juni ein großes Straßenrennen auf der 
Strecke Warſchau — Wloclawek — Poſen — Lodz — 
Warſchau beranſtalten. 


Neue Ligameiſterſchaftstermine. 


Auf der letzten Sitzung des Polniſchen Fußballer 
verbandes wurde beſchloſſen, die Ligameiſterſchaftsſpiele, 
die am 19. Mai zum Austrag gelangen ſollten, auf den 
21. Juli zu verlegen. Es handelt ſich hierbei um fol⸗ 
gende Begegnungen: Cracovia — Legja und Pogon — 
Wille Das Treffen Wille — LKS wurde auf den 14. 
Juli und das Spiel Warszawianla — Garbarnia auf 
den 11. September feſtgeſetzt. ) 


Fußball in Somjetrußland. 


Sowjetruſſiſche Fußballer unternehmen in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Wettſpielreiſe nach Finnland, während 
in Rußland Beſuche von Fußballmannſchaften aus Frant- 
reich, Norwegen und Kanada erwartet werden. Auch ein 
Auswahlteam von Irak kommt demnächſt nach Rußland. 


Ein ſalomoniſches Urteil. 

Eine höchſt intereſſante Begebenheit trat vor Beginn 
des Fußball⸗Länderkampfes Deutſchland — Spanien in 
Köln, welchen bekanntlich die Spanier mit 2:1 gewannen, 
ein. Den Ball, mit welchem geſpielt werden ſollte, er⸗ 
klärten die Spanier für zu leicht, die Deutſchen dagegen 
für zu ſchwer. Es wurden weitere 8 Bälle herbeigebracht, 
doch keiner von ihnen ſtellte die Anſprüche beider Mann 
ſchaften zufrieden. Da der Schiedsrichter keiner Marn: 
ſchaft einen Ball aufzwingen wollte, der ihr nicht zuſagle, 
jo entſchied er dahin, daß jeder Mannſchaftskapitän einen 
Ball wählt, mit welechm dann abwechſelnd zu je einer 
Halbzeit geſpielt wird. Die Angelegenheit, mit welchem 
Ball das Spiel eröffnet wird, wurde dahin entſchieden, 
daß diejenige Mannſchaft, die den Anſtoß durch das Los 
zieht, auch den Ball ſtellt. Eine etwas komplizierte aber 
gerechte Entſcheidung. 
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Neſtauration 


Helenenho 


Beiuftiaunnen für Jung und Alt 


Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— 
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Dr. med. Heller 


Speginlargt für Haut- und Geſchlechtokranthetten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf: 811 Uhr früh n. 4-8 abends. Sonntag v 11—2 
Boeſon deres Wartezimmer für Damen 
Für Unbomittelte — Hellanftaltänzeile 


Zahn⸗Klinil 


exiſtiert vom Jahre 1900 


Zahnarzt H.PRUSS 
Piotelowita 142 zel. 178.00 


Preiſe bedeutend ermüßigt 


Heilanſtalt 


mit ſtändigon Betten für Kreante auf 
Ohren ⸗, Nalen- Ramen- 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Petritauer 67 Telephon 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakowſfki 
Biftten nach der Stadt an. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


in den nächſten Tagen erfolgt 
die feierliche Eröffnung des 
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Grosses Frühlings- 


; RIET 3 
e e 
n 1 


zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 
Ne ichbaltiges Programm u. a. 


Pfandlotterie 1500 Loje 


mit lebe wertvollen Gewiniten . Preis eines Loies 31. I. — . Jebes Los gewinnt! 
Einzel⸗ und Maſſenchor⸗Geſangvorträge 
Künſtleriſche Darbietungen dneh Mikrophone 
Konzert der Poſaunenchöre St. Johannis und St. Trinitatis 
Turneriſche Vorführungen des Spori-u. Turnvereins 


Abends Phramiden am Wajer bei bengaliſcher Beleuchtung 


Näheres in Bas Programmen 
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Przedwiosnie 
Żeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


EEE 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 26. Mai 195. 4 


für das 
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Cale 


Helenenhof 
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Biletts und Konditoreien am Platze 


Kinder und Mititäes 50 Groschen 
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Dr. med. 


Gustaw Kohn 


Spesielarzifür Feanenteantheiten, Elektrokoagulation 
Diathermie 


empfängt in Lodz 
Piłsudskiego 51, Tel. 170-03 
Empfangsſtunden 10 — 12 und 4—6 nachm. 


Dr. med. 


Marla Kohn 


Spezialärztin für Augenkrankheiten 
Lodz, Piłsudskiego 51, Tel. 170-03 
Empfängt von 10—12 und 4-6 nachm. 


Spezialärztliche 


Venerologiſche Heilanſtalt 

Zawadzlaftraße 1 Tel. 12273 

Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
ag (Uinsisien en 524 51 Blutes. 1 — 
und des 1 


dungen 
"Zloty. 


Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — 


beſonderes a g 


Wartezimmer 


Suns | 


Kopernika 16 


nenzeitigiten Automaten 
PIO TRKO WSK A 


Sa Konditorei 
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Heute, Sonntag, den 26, Mai 
um 2 Uhr nachmittags 


> 50 
* 
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Amerilaniſche Bar 


Die Konfektionsabteilung und Maßfchneiderei li 


1 MARTIN u. Artur NORENBERG 


Iil langjährige Mitarbeiter der Firma Juljusz Rozner 


Mädchen⸗ und Knabenmüntel, Knabenſtaubmüntel, Knaben ⸗ und 
| Schüleranzüge, Knabengolfhoſen. 


| Annahme jeglicher Beſtellungen aus 8 eigenen und anvertrauten Stoffen. 


t 

- im Wäſchegeſchäſt R. Schafrik, Lódź, Petrikauerstr. 160, Tel, 261-74 
| empfiehlt thre reich verfehenen Lager im: f 
= Damenlonfeltion: H 
| Gommers, Sport, Staub⸗ und Lackmäntel nuch den neueſten Faſſons 7 
Herrentonfeltion: |i 
Strafen: und Sportanzüge, Lobens, Schottiſche, Gabardin- und H 
Staubmäntel, Gef, Tenn. Reit-, geſtreifte u. leichte Sommer⸗ 10 
hoſen, Windjacken⸗, Kletter / und Lederweſten für Motorradfahrer i 
Kindertonfeltion: Mi 
I 

I 

fa 


Solide Ausführung. — Aeußerſt niedrig fejte Preife. 


Gegen PR 
Ratenzahlung des Hein „STAWKI 


Mäntel, Damenkostü- 


me,Herrenanzüge und «STAWKI» hat die befte Duft und 


Verpflegung u. die ſchönſten Zimmer 


Kinder- Bekleidung. 5 
Bestellungen nach Maß Tram A re? (Ring), dann per oeh 
MARKOWICZ lometer in Richtung Lutomierſ fs 


Eigene Ausarbeitung 


Trauringe und Schmuckſachen, Uhren und plat: 
Prei Gegenſtände. Große Auswahl. Niedrige 
reiſe. 


W. Szymanski, £003, Gluwna 41 
za Drahtzäune e les. 
209 zu fege getan Di preiſen 


Rudolf Jung, Lodz 


Wölczanska 151, Tel. 128.97 
Gegrlindet 1894 Gegründet 1894 


Pl. Wolnosei 7, Tel. 112.54 


Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvogel und ane 
dere ſtets friſch zu haben 
Samenhandlung Saurer 


Andrzeja 2 11 Siftopadat? 


Doktor 
Reicher Heilanſtalt 
3 Heilanſta 
Bolndniowa.. 28 bei der Halteſtelle 5 À 
d lei Telephon 122-89 


Spezialürzte 
und zuhnäeztliches Kabinett 


Welo, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Empfüngt von 8—11 und 
5—8 Uhr, Sonn- u. freier 
tags von 9—1 Uhr 


Dr. med. Konſultation 3 Zloty 
S. Llebes king? 
m Dr. med. WOEKOW VSK 


wohnt fetzt 


Cegielniana 11 2. 238:02 


Spot ialargt für Hant- Harn · u. Geſchlechistraulbeiten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- nub: Jeleriagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. P. BRAUN 


zurüdgelehet 
Spezialarzt für Hant- und veneriſche Auantdeiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


umgesogen nach der 
Andrzeia Nr. 2 


Telephon 216-66 
Empfängt von 4—6 Uhr 


Legjondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


GittaALPAR 


in der wunderſchönen melodien 
reichen und humorvollen Ope 
rette in deutſcher Sprache 


„Julika“ 


(Gitta entdeckt ibe Herz) 
In den übrigen Rollen: 
Gustav Fröhlich 
Tibor v. Halmay 


Nächſtes Programm: 
„Der irüumende Mund‘ 


Beginn an 


Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


f 
emoe m mermat 


Heute und folgende ESEL BF 
Der phänomenale Sänger 


Josef SCHMIDT 


wird uns bezaubern mit 
ſeinem Geſang im Film: 


Die 
bettaſte dumme 


In den Hauptrollen: 
ADOLF DYMSZA 
MARJA BOGDA 


Nächſtes Programm: 
„Anteil Polige eiter - 


Beginn täglich um 4 Uhr 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.09 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Die Taten der berühmten 
Spionin, vor welcher alle 
Verräter zitterten. 


MYRNA LOV 


in der Rolle der ſchönſten und 
gefährlichſten Frau Europas 
im Film: 


Fräulein Doktor 


Die Liebe iſt der Tod des 
Spions, aber wie ſchwer iſt 
es ihr zu entrinnen. 


In den übrigen Rollen: 


George Brent 
Lionel Atwill 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn 
tags und Feiertags 12 Uhr 


E 


i 


Gente und folgende Tage 
Die beſte Wiener Komödie: 


Peter 


In den Hauptrollen: 


Franciszka Gaal 


Felix Bressart 

Hans Jaray 
Außer Programm: Luſtige 
Bildergroteske 
„Drei Heine Schweinchen“ 


Beginn d. Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Cegielniana 4 Tel. 100-57 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


Nheumatiſche Keantheiten 
Sienkiewicza 40 Tel.146-11 
Empfüngt von 4.30 bis 7 
Phnfitaliihe Therapie. 


Dr. med. 


A. Kleszczelski 


Chirurg Urulog 
Kramntheiten d. Nieren, d. Dinie n. Harnwege 
Narutowicza 16 (piſſudſtiego 76) 
Tel. 12779 
Sechnunmden uon 4—6- pady. 


